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Die Wirren in China. 

Die „Köln. Zig.“ meldet zum gegenwärtigen 
Stande der Chinawirren, es ſei unverkennbar, 
daß die Entwirrung der Dinge in den letzten 
Tagen inſofern gefördert worden iſt, als die 
Mächte erneut in den Hauptzielen einig ſind und 
die Meinungsverſchiedenheiten ſich nur auf die 
nach Maßgabe der Sonderiutereſſen der einzelnen 
Betheiligten zugeſchnittenen Form erſtrecken, in 
die das . Vorgehen einzukleiden wäre. 
Die Hauptforderung bleibe eine ‚ausreichend voll⸗ 
ftändige Sühne; daß dieſe von den Mächten 
ſelbſt vollzogen werde, fordere niemand. Es 
wäre im Gegentheile für eine ehrliche friedliche 
Regelung der Dinge von Vortheil, weun die 
chineſiſche Regierung ſelbſt das ſtrafende Werk in 
die Hand nehme, dabei ſei aber eine ſtrenge 
Aufſicht der Mächte nöthig, damit nicht Un⸗ 
ſchuldige untergeſchoben werden. Das ſei die 
hauptſächlichſte Forderung Deutſchlauds; ungefähr 
daſſelbe ſchlage die neueſte Note Frankreichs vor. 
Dieſe Note lat folgenden Wortlant. Der 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé hat die 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs angewieſen, 
die Mächte, deren Truppen mit den unſrigen im 
äußerſten Orieut zuſammenwirken, über die Ans 
nahme eines gemeinſamen Programms für die 
Uuter handlungen mit China zu ſondiren. Unſere 
Vertreter haben ſich dieſes Auftrages entledigt 
und den verſchiedenen Miniſtern des Auswärtigen 
eine Kopie der nachſtehenden Note zurückgelaſſen; 
die Mächte verfolgten mit der Abſendung ihrer 
Truppen, ihre Geſandtſchaften zu befreien. Dank 
ihrer Einigkeit und der Tilchtigkeit ihrer Truppen 
iſt dieſes Ziel erreicht wordeu. Es handelt ſich 
jetzt darum, von der chineſiſchen Regierung, 


welche dem Prinzen Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang! 


die weitgehendſten Vollmachten zum Unterhandeln 
und Abſchließen von Verträgen ertheilt hat, eine 
angemeſſene Sühne für die Vergangenheit und 
eruſte Garantien für die Zukunft zu erlangen. 
Durchdrungen von dem Grundgedanken, aus 
welchem die früheren Grundgedanken, aus 
welchem die früheren Erklärungen der ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen hervorgegangen ſind, glaubt 
die Regierung der Republik die Anſichten der be⸗ 
treffenden Mächte in folgenden Punkten zuſammen⸗ 
zufaſſen, welche ſie ihnen als Grundlage 
der Unterhandlungen unterbreite, welche nach der 
üblichen Prüfung der Vollmachten in Angriff zu 
nehmen ſind: 1) Beſtrafung der Hauptſchuldigen, 
welche von den Vertretern der Mächte in Peking 
zu bezeichnen wären. 2) Aufrechterhaltung des 
Verbots der Waffeneinfuhr. 3) Angemeſſene Ent⸗ 
ſchädigungen für die Staaten, Geſellſchafteu und 
einzelne Perſonen. 4) Errichtung einer ſtändigen 
Wache in Peking für die Geſandtſchaften. 
5) Schleifung der Befeſtigungswerke von Taku. 
6) Militäriſche Beſetzung von zwei oder drei 
Punkten auf dem Wege von Tientſin nach Peking, 
welche auf dieſe Weiſe immer ſowohl den Geſandt⸗ 


der Hauptſtadt begeben wollen, offen ſtehen würden. 
Die Regierung der Republik hält es für unmög⸗ 
lich, daß dieſe ſo rechtmäßigen Bedingungen, wenn 
ſie von den Vertretern der Mächte gemeinſam 
unterbreitet und durch die W von ver⸗ 
bündeten Truppen unterſtützt werden, nicht auch 
in Kürze von der chineſiſchen Regierung ange⸗ 


nommen werden müſſen. i 
Die kuſſiſche Regierung hat den in dem 
Birkulartelegramm des Giafen Bülow vom 

Oktober formulirten Vorſchlägen zugeſtimmt 
und den ruſſiſchen Geſandten in China mit dem⸗ 
eutſprechender Weiſung verſehen. 72 

Die offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt 
bei Beſprechung der fortgeſetzten Rüſtungen Ruß⸗ 
lands, es ſei leicht erkennbar, daß die gegen⸗ 
wärtigen ruſſiſchen Rüſtungen für Oſtaſien nicht 

egen China, ſondern gegen das aufſtrebende 
apan zielen. 

Des degradirten Prinzen Tuan Aemter 
wurden zwei Mandſchus, Kwantſchung und Tſchan⸗ 
lam, ertheilt; die Prinz Tſchwang entzogenen 
Aemter wurden Swaitafu und Polun gegeben. 
5 2 8 1 ua 2 ad 
ein Mißverſtändn wiſchen ruſſiſchen und Frans 
ööſiſchen Tune A Aba ereignet haben, 

jcheinend bei dem Augriff auf Schanhei⸗kwan. 
Ver „Tribuna“ in Rom wird aus Taku vom 
Donnerftag gemeldet, die Ruſſen hätten die 
Franzoſen für Borer gehalten und auf fie gefeuert, 


Margueritte. 


Roman von Marie Adelmi. 


1101 Nachdruck verboten. 


Der Oberlehrer fuhr fort: „Da ſind die belden 
Töchter des Hausverwalters, Babette und Leneli, 
ein paar Mädchen, ganz wie geſchaffen für Sie. 
Heirathen Sie eine von dieſen und ich prophezele 
Ihnen den Himmel auf Erden.“ 


„Natürlich,“ ſchaltete ihr Gatte ein, 
ihr nie einen Kreuzer abverlangen von 


erreichen ſtrebt, ihrer Putzſucht und Eitelkeit zu 
fröhnen.“ 8 

Wie kannſt Du nur ſo hart über fie urtheilen. 
Müßte ich nich daß 50 Per ase Bi beſte 
Herz von der 
zuürnen.“ 

„Helene, ich ſage, wie ich es denke, und rede, 
wie ich es für meine Pflicht halte. Ich möchte 
Loos gern von einem unüberlegten Schrilt zurück⸗ 
halten, damit ich mir ſpäter keine Vorwürfe zu 
machen brauche.“ 


Di pätteft nur ſeben ſollen, w 


30 &. 


ſchiffen unbemerkt en kommen wären. Man hatte 


keine Fortſchritte macht; denn kein Chriſt kann 


O Bernhard, Du kennſt Mar ne fo 8 . in Ba N 
ie mir le mit ihre arme Seele Ruhe bekommt,” es klang 

Woche bei der großen Wäſche und nachher beim faſt wie ein a durch des Ober 
„ en d A de ee Naben . feiner Spott dun dez Dbelehrers 
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worauf die Franzoſen erwiderten. 
ee ſollen etwa 13 Mann getöbtet und mehrere 
verwundet worden ſein. 

Die Ankunft Li⸗Hung⸗Tſchangs in Peking 
iſt jedenfalls kein ausreichender Erſatz für das 
etwaige Fernbleiben ſeines Monarchen. Der 
alte Friedensunterhändler ſoll übrigens in ſehr 
gedrückter Stimmung von Tientſin abgereiſt ſein, 
da Graf Walderſee es abgelehnt hatte, ihn zu 
empfangen. 5 

Der deutſche Feldmarſchall iſt überhaupt 
nicht der Mann, der überflüſſigen Beſuchern zu⸗ 
gänglich wäre. Das e 1 
Berichterſtatter des Londoner „Daily Expreß 
erfahren müſſen. Er hat vergeblich verſucht, den 
Grafen Walderſee zu ſprechen und ſeinem Blatte 
in Folge deſſen nachſtehendes wüthendes Tele⸗ 
gramm geſchickt: 

„Ich verſuchte eine Unterredung mit dem 
Grafen Walderſee zu erlangen, war aber nicht 
ganz erfolgreich. Eine Schildwache brachte mich 
an eine Hinterlhür, wo an der Dienſtbotentreppe 
ein pompöſer Subalterner poſtirt war, um Ver⸗ 
treter der Preſſe zu empfangen. Dieſe Perſon 
war herablaſſend genug, mir eine Lifte all der 
Verauſtaltungen vorzulegen, au denen der Graf 
Theil zu nehmen hat. „Feldmarſchall Graf von 
Walderſee iſt nicht gekommen, um nieder⸗ 
zureißen, ſondern um aufzubauen“, ſagte er, und 
nach diefer redneriſchen Leiſtung brachte das Fak⸗ 
totum mich höflich wieder an die Hinterthür und 
ſagte: „Kommen Sie mal wieder“. Trotz dieſer 
groben und unhöflichen Taktik des Grafen 
Walderſee habe ich auf anderem Wege mit 
Sicherheit erfahren, daß er Schritte vor hat von 
ſo ſtarkem Charakter, daß die Folgen ungemein 
ernſt ſein werden.“ i 
N der Mandichurei ſind dem ruſſiſchen 
Generalſtab weitere Berichte vom 3. d. Mis. zu⸗ 
gegangen. Sie melden: an 

„Der Mongole Lagolde, ein einflußreicher 
Bewohner von Chailar, theilte dem Kommau⸗ 
danten von Chailar, Oberſten Worobierv, mit, die 
Mongolen des Chailar'ſchen Kreiſes hätten in 
einer Zuſammenkuuft ihn, Lagolde, zum Bevoll⸗ 
mächtigten ernannt, um die ruſſiſchen Behörden 
zu fragen, ob nun Friede ſei, und wie die 
Ruſſen ſich den Mongolen gegenüber verhalten 
würden. Oberſt Worobiew theilte Lagolde die 
bereits getroffenen Anordnungen der Regierung 
mit und machte ihm den Vorſchlag, die Mongolen 
möchten in ihre alten Ortſchaflen zurückkehren. 
Lagolde erklärte, er werde in fünfzehn Tagen 
überſiedeln und andere Mongolen würden ihm 
folgen. Die Mongolen bitten, mau möge fie 
mit Kleidung, Lebensmitteln und Zelten unter⸗ 
ſtützen, wofür fie in Tauſch Rindvieh geben 
wollen. Sie verſichern, die Chineſen hätten bei 
ihnen viele Näubereien begangen.“ 

Ueber die chineſiſchen Kriegsſchiffe auf dem 
Nangtſchiaug waren kürzlich beunruhigende Ge⸗ 


daran ſogar die Inſinnation geknüpft, dieſes 
Eutkommen wäre von engliſcher Seite abſichtlich 
geſtattet worden. Daran iſt nun kein wahres 
Wort. Denn das chineſiſche Geſchwader liegt 
nach wie vor ruhig auf dem Yangtfe, und an 
ein Entſchlüpfen iſt in Folge der ſeiteus des 
engliſchen Admirals Seymour getroffenen Maß⸗ 
nahmen garnicht zu denken. 


Czhineſiſche Trankopfer. 

In dem Brief des Kaiſers von China an 
den deutſchen Kalſer macht jener davon Mitthei⸗ 
lung, daß er zur Sühne der Ermordung des 
deutſchen Geſandten v. Ketteler an einem Altar 
durch den Großſekretär Kunkang zwei Trankopfer 
darbringen läßt. Es wird intereſſiren, aus 
dieſem Anlaß zu erfahren, was es mit den 
Opfern im chineſiſchen Reich für eine Bewandt⸗ 
niß hat. Dem Buch von Ferd. Heigl „Die 
Religion und Kultur Chinas“ (Verlag von Hugo 
Bermühler, Berlin) entnehmen wir darüber 
Folgendes: „Die von der chineſiſchen Staats⸗ 
religion vorgeſchriebenen Opfer werden nicht von 
Prieſtern, ſondern von dem Kaiſer und den Man⸗ 
darinen dargebracht. Dieſe Verpflichtung der 
Mandarinen zur Darbringung der Opfer iſt auch 
ein Grund, warum das Chriſteuthum in China 


„Da that ſie nur ihre Schuldigkeit,“ ſagte der 
Oberlehrer kalt, „das beweiſt übrigens noch gar 
nicht das Gegentheil meiner Behauptungen. — 
Nun Loos, machen Sie keine ſolche Jammermiene, 
ſeien Sie ein Mann und reifen Sie dem 
Schickſal muthig die Stirn. Es mag Ihnen für 
den Augenblick wohl wehe thun, aber geben Sie 
der Vernunft Gehör und laſſen ' 
Leidenſchaft nicht überwinden.“ 

„Ach, Herr Wehrlin, ich fürchte, es iſt zu ſpät 
— ich kann Ihnen nicht ſagen, wie unde ich 
Marguerithe liebe!“ rief der Unterlehrer in Ver⸗ 
zweiflung. 

„Nun, des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich, 
ſo verſuchen Sie meinrthalben ihr Glück bei 


weil wir Stunde um des Kaiſers Bart und haben noch f 
3 dem, was nicht 
fie verdient, und weil fie dadurch die Mittel zu Margu erithe 


„Daran zweifle ich nicht,“ fiel ihm die Mutter 
ins Wort, während der Vater die Aſeln zuckte und 
fortfuhr: 


Welt hätteſt, jo könnte ich Dir faſt ei „und am Ende entſchließt fie ſich nur aus 


iebe zu Ihrem Geld, um deſto beſſer die Dame 


ſpielen zu können. — Doch wer nicht hören will 
muß fühlen, 


Sie miüſſen es eben tragen.“ — 


„Dürfte ich Sie wohl bitten, mit ihr darüber 
zu ſprechen,“ ſagte Loos ſchüchtern. z 


nädhften Tagen geſchehen, 


Auf beiden 


hat auch der Tientſiner Z 


der Winterſonnenwende das 


Sie ſich von der W 


ſagt ſchon das Sprüchwwort, und 5 


[weilte nicht 


1 


„ A 


ſteckt 
er erhebt, um ihn gegen den Sitz des 
Geiſtes zu tragen, dem ſeine Verehrung gilt. 
Dieſe Zeremonien wie alle andern ſind 
von Kniebeugungen, Zubodeuſtreckungen und 
tiefen Verbeugungen, wie ſie der dienſtthuende 
Beamte vormacht, begleitet. Jede Handlung des 
Kultus wird durch einen Zeremoniar den Um⸗ 
ſtehenden angekündigt, was der Sache eine große 
Monotonie verleiht. Dieſer erſten Opferung 
folgen dann mehrere andere, begleitet von Ge⸗ 
ſäugen und vor Allem von den Gebeten. Sind 
die Darbringungen beendigt, grüßt man den Ab⸗ 
gang der Geiſter, werden das Blatt oder die 
Tafel, auf denen das vorgetragene Gebet ſteht, 
die Seide, der noch vorhandene Weihrauch, 
manchmal mit dem Opferfleiſch, verbrannt, die 
dargebrachten Nahrungsmittel werden wieder fort⸗ 
geſchafft, das Gefolge, das den Kaiſer her⸗ 
gebracht, führt ihn wieder zurück. Das iſt im 
großen Ganzen das Schema, nach dem ſich jedes 
Opfer bei Hofe vollzieht. Nicht gering iſt die 
Zahl der Opfer, bei denen der Kaiſer aſſiſtiren 
muß, oder zu denen er einen Vertreter entſenden 
muß: Heigl führt mehr als vierzig verſchiedene 
Arten au. Die Hanptopfer find die beiden 
großen Opfer an Himmel und Erde, denen in 
Peking zwei prachtvolle Tempel errichtet ſind. 
Vor dem 99 Fuß hohen Tempel des Himmels 
erhebt ſich ein Altar, eine fteinerue Tafel, auf⸗ 
geſtellt auf einem runden Maſſiv. Hier iſt es, 
wo der „Sohn des Himmels“ jährlich zur Zeit 
D inter) große Dinmmelsopfer 
haufen verbren Be und, ſich al den Boden 
werfend, ein Gebet ſpricht. Die Opfer an Him⸗ 
mel und Ede ſind dem Kaiſer allein vorbehal⸗ 
ten; wer ſich aumaßt, dieſe darzubringen, iſt ein 
Rebell, ein Uſurpator der kaiſerlichen Macht. 
Wie in China alles nach Stufen geht, ſo ſind 
nämlich die Opfer für Gegenftände der Ve 
ehrung, je nachdem letztere ihren Einfluß nur 
auf Provinzen, Kreiſe oder Ortſchaften erſtrecken, 


fie in einen vaſenförmigen Leuchter, den 


nur von dem Provinz⸗, Kreis⸗ oder Lokalbeamten 


darzubringen. Drei Tage vor dem Opfer be⸗ 
reitet ſich der Kaiſer durch Faſten auf daſſelbe 


in einem zurückgezogenen Quartier vor. Auf 


dem Tiſch des Gemaches, in welchem ſich der 
Kaiſer vorbereitet, ſteht ein bronzenes Figürchen 
(Tonglin). Es hält in der Rechten ein Täfelchen 
mit den Worten: „Falle drei Tage!“ und drei 
Finger der linken Hand an den Mund, um dem 
Monarchen zu ſagen, daß er Stillſchweigen 
beobachten müſſe. Auch alle übrigen Theil⸗ 
nehmer des Feſtes müſſen faſten, vom 7. Range 
des Adels und dem Sekretär 2. Klaſſe auf⸗ 
wärts. 


FFF 
Bewältigung des Herbſtverkehrs. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
zur beſſeren Bewältigung des Herbſtverkehrs 
folgenden Erlaß an die Eiſenbahn⸗Direktionen 
gerichtet: 


„Könnte es nicht heute ſein,“ 
junge Mann bittend. 

„Preſſirt's denn fo ſehr? Ich meine, ſolche 
Eile hätte es doch nicht.“ 

„Ich finde es begreiflich, daß Loos eine baldige 
Gewißheit erwünſcht ſein muß, ich will nachher 
a ae und mit ihr reden,“ ſagte Frau 

ehrlin. 


„Und ich will mit den Kindern einen Spazier⸗ 
gang in die langen Erlen machen, wollen Sie 
mitkommen, Reinhard?“ +3) 

„Nein — ich danke, ich ziehe es vor, hier 
bleiben.“ e - 

„Nun, ganz wie Sie wollen. Willſt Du die 
Kleinen ruſen, Helene, ich will unterdeß meinen 
Hut und tock holen. Auf Wiederſehen, 
Reinhard.“ 


„su 


auch zurück 


h 


Bei der beginnenden ſtärkeren Nachfrage 
nach O⸗Wagen, nachdem zu dem ſtarken allge⸗ 
meinen Verkehr die Beförderung der Rüben 
hinzugetreten iſt, muß die Durchführung der für 
den Wagenumlauf gegebenen Vorſchriften mit 
allem Nachdruck geſichert werden. Die Dezer⸗ 
nenten für die Wagenaugelegenheiten haben von 
Neuem und unverzüglich auf Grund eines von 
ihnen aufzuſtellenden Planes in Gemeinſchaft 
mit den Vorſtänden der Verkehrsinſpektionen 
ſowie den Betriebs⸗ und Fahrbetriebskontrolleuren 
örtlich zu prüfen, ob die ſämtlichen Vorſchriften 
für den Wagendienſt von den belheiligten Dienſt⸗ 
ſtellen und Beamten befolgt werden. Die Be⸗ 
triebskontrolleure ſind, wie im vorigen Jahre, 
mindeſtens während des Monats Oktober aus⸗ 
ſchließlich für die Zwecke des Wagendienſtes zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Im Einzelnen mache ich auf Folgendes 
aufmerkſam: 1. Für Bauzwede darf nunmehr 
kein O⸗Wagen verwendet werden. Arbeitswagen 
dürfen gemäß dem Erlaſſe vom 22. Oktober 1899 
für Neubaus und für Unterhaltungszwecke ver⸗ 
wendet werden, für letztere jedoch nur inſoweit, 
als die Transporte nicht früher ausführbar 
waren und unaufſchiebbar ſind. Die Arbeits⸗ 
wagen ſind im Uebrigen nach Maßgabe der auf 
Vorſchlag der Direktion in Magdeburg ge⸗ 
troffenen neuen Vereinbarungen ſämtlich im 
freien Verkehr zu verwenden. 2. Für eine 
dem jeweiligen Verkehrsumfaug vollkommen eut⸗ 
ſprechende Beförderung iſt Sorge zu tragen, ins⸗ 
beſondere iſt die Einlegung von Bedarfszügen 
derart zu orduen, daß eine ungehinderte Beför⸗ 
derung geſichert iſt. 3. Es iſt Sorge zu tragen, 
daß die Bereitſtellung der Wagen in den Lader 
gleiſen, die Be⸗ und Entladung der bereit ge⸗ 
ſtellten Wagen und die Einſtellung der zum Ab⸗ 
gang fertig geſtellten Wagen in die i 
nach Möglichkeit beſchleunigt wird. 
Freiladegleiſe wie auch die Anſchlußgleiſe 
find am Tage mindeftens zweimal (Mil⸗ 
tags und Abends) zu räumen. Die 
Einrangirung der in der Nacht und in den 
Morgenſtunden eingegangenen Wagen in die 
Ladegleiſe muß ſo zeilig erfolgen, daß die Wagen 
bis um 9 Uhr früh laderecht ſtehen. Auf die 
Juuehaltung der Ladefriſten durch das Publikum 
iſt nachdrücklich zu halten; im geeigneten Falle 
iſt von dem Rechte der bahnſeitigen Entladung 
Gebrauch zu machen. Ich ſetze voraus, daß die 


Ladefriſten bei den Braunkohlengruben (Briket⸗ 


fabriken) überall auf das dem allgemeinen Ver⸗ 
kehrsintereſſe entſprechende Maß nunmehr feſt⸗ 
geſetzt ſind, ohne Rückſicht darauf, ob die r⸗ 
ſtellung der Brikets nach Lage der Betriebsein⸗ 
richtungen einzelner Werke etwa eine längere 


teihendem Maße zu ſchaffen, To daß die Beför⸗ 
derung aller disponirten Wagen derart erfolgt, 
daß ihr rechtzeitiges Eintreffen an der Verwen⸗ 
dungsſtelle geſichert iſt. 5. Die nach den großen 
Kohlenbezirken allgemein ablaufenden leeren 
Wagen ſind in durchgehenden Zügen zu befördern. 
Daß dieſe Beförderungsart ſtets innegehal len 
wird, iſt auf den Strecken zu beauſſichtigen. 
6. Es iſt darauf zu halten, daß ſeitens der 


Stationen im Zuführungsgebiete der großen 


Kohleubezirke die zur Deckung ihres Bedarfs ers 
forderlichen Wagen nicht früher als bei der 
letzten Gelegenheit zurückgehalten werden. 7. Die 
Reparatur der Wagen iſt dem erhöhten Bedarf 
eutſprechend einzurichten und zu beſchleunigen. 
Die hiernach erforderlichen Anordnungen find 
ſofort zu treffen. 


—ͤpp—— 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird Ende Oktober in Werui⸗ 
gerode a. Harz eintreffen, um als Gaſt des 
Fürſten Chriſtian Ernft von Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode den Jagden beizuwohnen. Bei dieſer Ger 
legenheit wird der Monarch an der Einweihung 
des Denkmals für den verſtorbenen Fürſten Otto 
theilnehmen. — Der königliche Hof hat geſtern 
für den Prinzen Bernhard Heinrich von Sachſen⸗ 
Weimar die Trauer auf fünf Tage angelegt. 
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Sonntag, 7. Oktober: 1900. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Dentſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 5 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 
nut a. M. Heinr. Eisler. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Am 29. d. M. wird wieder eine fürſtliche 
Vermählung ſtattfinden. Herzog Robert von 
Würtemberg, der zweite Sohn des mit einer 
Tochter des Siegers 
herzogin Maria Thereſia von Oeſterreich, ver⸗ 
mählten Herzogs Philipp, führt gleich ſeinem 
Vater und ſeinem älteren Bruder, dem bis jetzt 
in Potsdam garniſonirenden Herzog Albrecht, 
eine öſterreichiſche Erzherzogin heim. Das 
Palais in Stuttgart, das einſt für fremde Ge⸗ 
ſandten erbaut ward, iſt für das junge Paar in 
Stand geſetzt, da der Herzog Offizier im Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 2 iſt und in Stuttgart 
wohnt. Seine Braut iſt eine Schweſter des Erz⸗ 
herzogs Franz Salvator (des Gemahls der jüngſten 
Kaiſertochter) und lebte ſeit dem Tode beider 
Eltern bei dem Erzherzog Rainer. Sie vollendet 
im September ihr 22. Lebensjahr, und iſt die 
Jüngſte ihrer Geſchwiſter, von denen zwei ſehr 
bald nacheinander 1891 ſtarben. Wie man ſagt, 
habe der Gram über dieſen Schickſalsſchlag das 
Leiden des Vaters, der im Jaunar 1892 ſeinen 
Kindern im Tode folgte, beſchleunigt. Die 
beiden Brüder ſind mit Prinzeß Blauca von 
Caſtilien bezw. der Erzherzogin Marie Valerie 
vermählt. — Nachdem geſtern die Leiche des 
Prinzen Bernhard Heinrich von Weimar in der 
Wartburgkapelle eingeſegnet war, kuiete der 
Großherzog am Sarge des Enkels nieder; 
iudem er ein ſtilles Gebet ſprach, rann ihm ein 
heißer Thränenſtrom über die Wangen. Es war 
ein tiefergreifender Anblick; kein Auge blieb 
thränenleer. Nach der Feier äußerte dann der 
greiſe Fürſt zu den beiden Geiſtlichen: „Die 
Wartburg kann uns lehren, was und wie wir 
glauben ſollen.“ Dieſes Wort be weiſt, daß der 
hohe Herr auch den neuen ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlag mit Gottergebung trägt. — Geſtern beging 
ein hochgeſchätzter Lehrer der Univerſität Jena, 
Kirchenrath Adolf Hilgenfeld, ſein goldenes 
Profeſſorenjubiläum. wurde am 5. Oktober 
1850 zum außerordentlichen Profeſſor der 
Theologie an der dortigen Univerſität ernannt 
und hat dieſer ſein ganzes Leben gewidmet. 


Dentſchland. 


Berlin, 6. Oktober. Mit Bezug auf die 
allgemeine Lage der, preußiſchen Finanzen wird 
offiziös geſchrieben, man dürfe „hoffen, daß die 
finanziellen Verhältniſſe Preußens ſich auch in 
den nächſten Jahren ſo geſtalten werden, daß 
ſelbſt die Koſten des Ausbaues des Staatsbahn⸗ 
netzes und anderer neuer Verkehrsanlagen ſich 
im Weſentlichen ohne Belaſtung des Geldmarktes 
werden ausführen laſſen“. Dies wird durch 


des werbenden Vermögens des Staates gegen⸗ 


von Cuſtozza, der Erz. 


Zeitdauer erfordert. 4. Es ko be⸗ [einen Rückblick begründet, in dem es heißt: Der 
ſonders darauf an, daß die Verfügungen] preußiſche Staat hat, von wenigen Ausnahmen 
der Wagenbüreaus und des Zentral⸗Wagen⸗ abgeſehen, ſeit längerer Zeit Anleihen nur zur 
Amtes über leere Wagen mit der größten] Erweiterung ſeines Giienbahuneges aufgenommen. 
Beschleunigung ausgeführt werden, was Es handelt ſich dabei nicht um eine wirkliche 
bisher nicht immer beobachtet iſt. Die hierfür [Belaſtung des Staates, weil der Vermehrung 
erforderlichen ten find in aus- der Staatsſchuld eiue entſprechende Vermehrung 


überſteht und der Mehrbedarf an Zinſen ſeinen 


Ausgleich findet in den erhöhten Erträgen der 
Staatsbahnen. Aber auch für Staats bahnzwecke 
iſt die Inanſpruchnahme des Kredites ſeit einer 
Reihe von Jahren 195 weſentlich eingeſchränkt 
worden, ſeitdem grundſätzlich alle einmaligen 
Ausgaben, welche a N 19 
Verkehrs auf deu in Betrieb befindlichen Staats⸗ 
bahnlinien entſtehen, aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen gedeckt werden. Seitdem dieſe Praxis 
eingeführt iſt, enthalten die Anleihevorlagen 
ausſchließlich (2) Forderungen zur Herſtellung 
neuer Linien. Zunächſt handelte es ſich inn 
den Ausbau des Nebenbahnnetzes. In letzter 
Zeit ſind dazu aber auch neue Vollbahnen, 
weſentlich zur Entlaſtung beſonders verkehrs⸗ 
reicher Vollbahnverbindungen hinzugetreten. Zu⸗ 
nächſt finden dafür Diejenigen Summen Verwen⸗ 
dung, welche zur Schuldentilgung verfügbar ſind. 


bereit geſtellt wird, ohne daß damit der Geld⸗ 
malkt belaſtet zu werden braucht. Seit dem 
Schuldentilgungsgeſetze von 1897 müſſen jährlich 
mindeſtens / Prozent des jeweiligen Geſamt⸗ 


aus der Vermehrung des 


Dieſe werden auf bewilligte Anleihen verrechnet, 
fo daß das aus dieſen flüſſig zu machende Geld 


1 


betrages der Staatsſchuld in den Ausgabeelat 


ein geſtellt werden. So find in dem Etat des 
laufenden Jahres als geſetzmäßige Tilgungsquote 
nicht weniger als 39½ Millionen Mark aus⸗ 


verſetzte der grau, wie von einem dichten Nebel umſchleiert, in ihrem Benehmen gegen die fleißige, 


ſtrebſame, 
erſchien ihr dieſelbe. Einſam und alleinſtehend in allen Fächern 
hatte fie bis jetzt ihr Leben verbracht, nicht ein] guerithe eine gnädige Ausnahme, und lud fie 
verwandtes Herz hatte ihr ſymwpathiſch entgegen⸗ bisweilen an einem freien Nachmittag oder auf 
geſchlagen. Es überkam fie dann bisweilen einein paar Tage in den Ferien zu ſich ein, um 
Gefühl, als ob fie das allerunglücklichſte und ihr bei ihren Aufgaben zu helfen, oder beſſer 
verlaſſenſte Geſchöpf in der ganzen weiten Welt geſagt, dieſelben, ſoweit es eben möglich war, 
ſei und das Herz wollte ihr ſchier die Bruſt zer⸗ ganz für ſie zu machen. : : } 

ſprengen vor namenloſem Leid und Weh. — Und für Marguerilhe war dies ein Spiel, 
Dann aber erwachte plötzlich in ihr eine Em⸗ denn Elsbeth ſtellte keine großen Anſprüche, wenn 


pfindung, als ſei ihr noch ein großes, unerwartetes ſie es nur vermeiden konnte, direkt Tadel oder 


Glück beſchieden, das unverhofft über ſie herein⸗ Vorwürfe auf ſich zu ziehen, war ſie befriedigt. 
brechen und fie für alles Entbehren und Entſagen Und wenn die Aufgaben beendet waren, dann — 
reichlich entſchädigen werde, — dann baute ſie dann begannen für Marguerithe die Ver⸗ 
ihre verfloſſenen Luftſchlöſſer von Neuem auf, wirklichungen ihrer Träume. Der Aufenthalt in 
höher, ſtolzer, ſtrahlender, zuverſichtlicher als der Villa Burkhart, in der St. Jakobstraße, 


zuvor. 


gehörte zu den glücklichſten Stunden ihres Lebens. 


Und doch — ein Lichtſtrahl war auch in ihre Da ſah fie ſich umgeben von all dem erjehuten 


freudenloſe Jugend gefallen, eine Erinnerung 
war ihr geblieben, zu der ſie oft und gern 
zurückkehrte. 


Marguerithe hatte, wie ſchon erwähnt, die 
Töchterſchule im Todtengäßchen beſucht, wo ſie 


h fühlte ſich reichlich durch das viele 


Luxus und der geträumten Pracht, da war fie 


nicht mehr die Tochter des armen Lehrers, 


ſondern man behandelte ſie faſt mit derſelben 
Aufmerkſamkeit, wie Elsbeth ſelbſt. 

Dieſe freilich kümmerte fi nicht viel um 
die Schulgenoſſin, und Marguerithe wußte es 
recht gut, daß die Tochter des reichen Fabrikanten 
ſich nur aus Eigennntz ihrer bediente. Aber ſie 
Angenehme 
entſchädigt, welches ſich ihr ſonſt in dem vor⸗ 
nehmen Hauſe bot. Herr Burkhart, Elsbeths 
Vater, bekam ſie ſelten zu Geſicht, er war 
meiſt in ſeinem Komtoir beſchäftigt, oder hielt 
ſich in ſeinem eigenen Zimmer auf und wenn 
ſie je mit ihm zuſammentraf, ſo hatte er keinen 
Blick für das unbedeutende Kind des Oberlehrers. 
Er kümmerte ſich überhaupt nicht viel um Kinder, 
kaum um feine eigenen! 


Sortjegung folgt.) 


vorzüglich bewanderte Mar⸗ i 
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bis geſtern Abend 421 gewählt. 


zwei weitere Sitze, die Liberalen einen. 


wurde, 


namentlich auf Betreiben der Landlehrer — 
Herr Lehrer Krüger⸗Stramehl ein. 


jebracht. Außerdem find nach dem Schulden⸗ 
filgn gsgeſetze die Ueberſchüſſe der Staats kaſſe 
iu vollem Betrage zur Schuldentilgung zu ver⸗ 
wenden. Die letzten Jahre haben regelmäßig 
reiche Ueberſchüſſe geliefert. Und wenn davon 
auch vorweg erhebliche Summen in den Dis⸗ 
poſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung für 
unvorhergeſehene Ausgaben gefloſſen 
ud doch alljährlich ſehr erhebliche Beträge zur 
Verrechnung auf bewilligte Anleihen verfügbar 
geblieben. 
Millionen Mark, zuweilen auch mehr, für Eiſen⸗ 
bahnneubauten aufgewendet worden find, iſt es 
daher möglich geweſen, ſeit mehr als 1½ Jah⸗ 
ren ohne Inanſpruchnahme des Geldmarktes für 
preußiſche Staatszwecke auszukommen und auch 
in dem laufenden Etatsjahre von jeder neuen 
Auleihe abzuſehen. 


Ansland. 


In England geſtaltet ſich der Verlauf der 
Wahlen immer günſtiger für die Regierung. 
Von den 670 Mitgliedern des Unterhauſes ſind 
Darunter be⸗ 
finden ſich 249 Konſervative, 44 liberale 
Unioniſten 77 Liberale, 51 iriſche Nationaliſten. 
293 Miniſteriellen ſtehen 128 Oppoſitionelle 
gegenüber. Die Mehrheit der Reglerung beträgt 
bis jetzt 165 Stimmen. Sir Wilfrid Lawſon 
(Lib.), das Haupt der engliſchen Temperenzler, 
büßte feinen langjährigen Sitz für Cockermouth 
(Cumberland) ein, weil er der Khakiſtimmung 
niemals Rechnung getragen hatte. Von den 62 
Sitzen für London vermochten die Liberalen nur 
acht zu erringen. Die meiſten der unterlegenen 
Bewerber find Feinde des Imperialismus. „W̃ 
T. B.“ faßt die bis Nachmittags 4 Uhr voll: 
gie Wahlen, wie folgt, zufammen: 293 

inifterielle, 78 Liberale und 55 Nationaliſten. 
Unter den Gewählten befinden ſich das Mitglied 
des Kabinets, Präfldent der Lokalverwalkung 
Chaplin ſowie die Iren⸗Führer Healy und Wil⸗ 
llam O'Brien. Die Miniſteriellen gewannen 


Aus Pretoria vom 3. d. M. wird ge⸗ 
meldet, daß die Frau des Präſidenten Krüger 
ernſtlich erkrankt ift, 


Pommerſcher Lehrertag. 
Kt | 
Che 


fanden zwei Nebenverſammlungen ſtatt, 
in der einen referirte Lehrer Hering⸗Köslin über 
die Frage: „Weshalb hat ſich der Lehrer mit der 
Stenographie⸗Frage zu beſchäftigen?“ Nachdem 
ſich der Vortragende eingehend über den Nutzen 
der Stenographie bei der ſchriftlichen Vor⸗ und 
Nachbereitung, bei Entwürfen von Diktaten und 
und Aufjägen, zur Fortbildung des Lehrers 
(Ferienkurſe), und Ausarbeitung von Konferenz⸗ 
vorträgen hingewieſen hatte, ſprach er den Wunſch 
aus, daß ſich die Lehrer an der Ausbreitung der 
Stenographie berheiligen möchten. Nach einer 
kurzen Diskuſſion einigte mau ſich dahin, daß 
dieſer Unterricht in den höheren Schulen ein⸗ 
geführt werden müſſe, da die Schüler derſelben 
ſolchen Kreiſen angehören, die von der Steno⸗ 
graphie großen Nutzen haben dürften. Die 
Schüler der Volksſchnlen dagegen würden ſpäter 
meiſt Handwerker u. ſ. w., und es empfehle ſich 
daher, den ſteuographiſchen Unterricht in dieſen 
Schulen uur fakultativ einzuführen. 


Weiter fand eine Nebenverſammlung der mit 
einem Kirchenamt betrauten Lehrer ſtatt, es 
wurde m. a. beſchloſſen, dahin zu wirken, daß bei 
allen Küſterſtellen der Kirchendienſt unter Aus⸗ 
ſchluß der niederen Küſterdienſte mit mindeſtens 
300 Mark jährlich entſchädigt werde. Der Vor⸗ 
Rand wurde von der Verſammlung beauftragt, 
die entſprechenden Schritte in dieſer Sache 
zu then. 

Die Hauptverſammlüng war nur von kurzer 
Dauer, uach einem Vortrage des Rektors Götze⸗ 
Demmin über das Thema: „Welche Grundſätze 
aus der Theorie des Lehrplans können nach dem 

egenwärtigen Stande der Pädagogik allgemeine 
ültigfeit beanſpruchen?“ wurden geſchäftliche 
Angelegenheiten erledigt. Bei der Vorſtandswahl 
wurden von den drei ausfcheideuden Mitgliedern 
die Herren Rektor Juds als Vorſitzender und 
Lehrer Wolter⸗Jarmen durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Für den ausſcheidenden Kaſſirer trat 


Stettin, den 6. Oktober 1900. 


Stkadlverordnelen-Verſammlung 


am 11. Oktober 1900, Nachm. 5½ Uhr. 

„  DOeffentlice Sitzung. 

1. Mittheilung des Inventarien⸗Verzeichniſſes des 
Stadttheaters über die verſicherten Gegenſtärde 
(Beſchluß der Stadtv. v. 30.8. d. Js.) zur 
Keuntnißnahme. 

2. Zuſtimmung zur Ablöſung einer für die Stadt: 
ar eingetragenen Rente von 18,28 .46 
ährlich auf einem Grundſtück in der Turner⸗ 
ſtraße gegen Zahlung von 365,60 A Abe 
löſungskapital. > 

3, Bewilligung von 117,61 / Reiſekoſten für 

einen zur perſönlichen Vorſtellung eingeladenen 
Techniker aus Wilhelmshaven. 


4. Zuſtimmung zum Verkauf einer ca. 3500 qm N 


großen Wieſenfläche im Revier Kratwiek an die 
Waſſerbauinſpektion für 50 „ pro dm, 

5. Erhöhung der Mankogelder für den Beamten der 
Hafen⸗Verkehrs⸗Juſpektion von 40 auf 100 
jährlich vom 1/4. d. Is. ab. 

6. Genehmigung zum Ankauf des Straßenterrains 
vor dem Grundſtück Gelgwieſe 28 in Größe 
von 48 am für 21 pro qm, 

7. Bewilligung von 110 % ee zur Kranken⸗ 
verſicherung für ſämmtliche ambulante Hülfs⸗ 

arbeiter ꝛc. der Hafenbuchhaltung, ſowie 75 % 
für Juvalidenverſicherung für dieſelben auf 7 
Monate vom 1./9. d. Is. ab. 

8. Rückäußerung des Magiſtrats auf den Stadt⸗ 
verordueten⸗Beſchluß vom 30. 8. d. Js. zufolge 
der Petition eines Hausbeſitzers in der Hohen⸗ 
zollernſtraße wegen Entfernung ſeines Vorgartens. 

9. Bewilligung von 25 % Beitrag zur Kranken⸗ 
Veen für die Hülfsarbeiter in der Käm⸗ 


mereikaſſe. 

10. Mittheilung des Protokolls der Kämmereikaſſen⸗ 
Reviſion pro September d. Is. 

11. Nachbewilligung von 3902,80 % Beiträge zur 
Nughegehaltskaſſe der Lehrer außer den etats⸗ 
mäßigen 50 000 % 

12, Bernilligung von 1500 % für Einrichtung von 
Waſſerſtöcken am Ofttai des Freibezirks. 

19. Nachbewilligung von 1500 -+ 3000 + 500 % 

F ſeruygskoſten am Speicher, an den Schuppen, 
an der Speifehalle und an den Wiegehänschen 
ze. des Freibezirks. 

14. Nachbewilligung von 2444,06 , Ueberſchrei⸗ 
tungen zu Titel XV und XVI pro 1899/0. 

15. Petition des Bezirks⸗Vereins Stettin⸗Nemitz um 

Wegebeſſerung, — — — der Dorfſtraße und 
beſſeren Beleuchtung erleben x. 3 
Su thong, aux Vermiethung des Grundſtücks 
Ottoſtraße r. 25 vom 1/10. d. Is. ab gegen 

1500 % Jahresmiethe. 

Inzugangſtellung von 8400 % bei Titel u 

Rap. 35 Poſ. neu. Koſten für Inſtandſetzung 


16. 


E 


17. 


[I 


find, - fo}: 


Obwohl alljährlich gegen hundert 


die zweite Hauptverſammlung eröffnet 


Kind mit dat Bad utſchütten, ne, fragen möt'n 


von Greifenberg entfernt gelegene Dorf Zicker 


| 19. Nachbewilligung von 500 % 


Als Ort der nächſtjährigen Provinzial⸗ 
verſammlung wurde Stralfund gewählt. 


— 


Fru Müntern ehr irſte Koffe. 
En Geſchicht ut ollen Tiden. \ 
Dat is all wat lang her, de Iſer bahn was 
noch nich begäng un dal Koffedrinken noch nich 
recht Mod, dunn führte de Frachtfohrmann 
Kriſchan Haß von Stralſund nah Berlin mit en 
Ladung Koffebohnen, denn in Berlin un de 
ännern groten Städter drünken je all Koffee, 
waer up den Lann' — in de Dörper wüßten 
blot de Herr Gaudsbeſitter un de Herr Paſter 
dorvon, de Buren und de Daglöhners lewten in 
diſſe Henſicht noch ganz in enen unſchülligen 
auſtand. 

Up fine Fohrt kamm uns Fohrmann ok 
dörch dat Dörp Curow in de Ückermark, — 
eigentlich heit dat anners, äwer dat makt jo nix 
ut. Kort vör dat Dörp müßt em dat paffiven, 
dat em ein von de Koffeſäck platzen ded, 
un de Koffebohnen ruſſelten nu ümmer fo 
ſachting hinnen von den Wagen runne. Oll 
Haß markte nix dorvon, äwer twei lütte, driftige 
Slüngels, dat wiren Fru Müntern ehr beiden, 
de ſegen dat, lepen nah Hus, halten ſick enen 
Korf, ſammelten de Koffebohnen up un bröchten 
ehr leiw Mutting en gand Mattsdeil dorvon nah 
Hus. Dat dit Koffebohnen wiren, wüßten ſei 
all, ehr Lihrer hadd ehr dorvon in de Schaul 
vertellt, ehr Mutting kennte äwer de Dinger noch 
nich. „Mutting kiek, hier find Koffebohnen“, 
ſäden de Jungens tau ehr. „Ja,“ ſäd ſei, „as 
en griſ' Ort Bohnen lett ehr dat binah, un as 


Bohnen un Arwten möten je am Gm ok woll 50 


kakt warden; will'n uns mal en Gericht dorvon 
maken.“ 


Se wüſch un von de Dinger fo vel, as ehr 
maken ded, in enen Grapen, ſett'te em up bat 


wullen nich möhr wardten; fei probirt je mit de 


pull, äwer dat Gericht wull nicht ſmecken. „Ne“, 
ſäd Fru Müntern, „dit is woll man wat. für 
vornehm Lüd, dei ſälen jo jo wat ſonderbores 
eten, för unſer Einen is dat nich.“ Sei ſchütt'te 
de Supp weg, behölt äwer noch de annern 
Bohnen, de ſe noch nich kakt hadd. 

Up den Nahmiddag güng de Gauds beſitter⸗ 
fru, Fru von Arnim, en beten dörch dat Dörp 
ſpazieren. Sei was 'ne leiwliche Fru, fründlich 
gegen jedwereinen un müggt girn mit de Lüd, de 
ehr begegnen deden, en beten ſnacken. Ok mit 
Fru Müntern, de grad vör ehr Döhr ſtunn, 
kamm ſe hüt in't Reden, un de vertellte ehr jo 
von ehr ſuurrig Koffegericht un wo ſe dat dor⸗ 
mit makt hadd. Na, de lütte gnedige Fru 
wull ſick jo woll binah halw dod lachen. 

„Hewwen Sei noch weck von de Bohnen 
verwohrt?“ frog ſei. Dat hadd ſei. 

„Deun beſänken S' mi mal morgen nach⸗ 
middag un bringen S' de Dinger mit, ick will't 
Sei 1. wo't Ber ward.“ 5 a 

Un dat geſchach; woans, dat weit jo un 
jeder Kind. Un as Fru Müntern de irſte Taß 
Koffe drünk, kunn ſei ſick nich naug wunnern. 


„Ne, wo is dat mäglich,“ rep lei, „dat von deſe C 
ollen griſen Dinger en jo leiwlichen Drunk kann C 


makt warden; worüm heww ſck Sei nich glik 
fragt, gne' Fru!“ 
„Ja, worüm hewwen Sei dat nich dahn? 


Dat giwwt vel fon Ding'n in de Welt, un Ein G 


kann ehr dat nich immer glik anſeihn, wat dorin 
ſteken deiht, un dor kann doch wat Gand's in 
verborgen ſin. Ein möt äwer nich glik dat 


ſone Lid, de in fon’ Saken Beſcheid weiten; un 
dörch Fragen ward Ein dörchut nich dummer.“ 
Na, Fru Müntern wüßt jo nu Beſcheid. 
Sörre de Tid is jo de Welt uu all vel 
klänker worden, un nich blot, wat den Koffe au⸗ 
betreffen deiht, ne, ok in vele annern Henſichten, 
mäglicher Wiſ' von all dat ee 1 


5 1 125 . 


Provinzielle umſchan. 


Wie unſer Korreipoudent aus Greifenberg 
meldet, wurde geſtern Morgen das 6 Kilometer 


U 


1 


f 
von einer größeren Feuers brunſt heimgeſucht, es 
brannten drei Gehöfte vollſtändig nieder und 


des Reſerveplatzes an der Turnerſtraße und 
Ueberweisung deſſelben der Schuldeputation für 
Turnſpiele und dergl. 

18. Genehmigung zur Uebertragung von 5600 % 
aus dem Vorjahre auf den laufenden Etat, 
Koſten für die Verlegung der Waſſerrohr⸗ 
leitungen von der Mühlenbergſtraße bis zur 
3. Oderbrücke. 

für Reparatur⸗ 

arbeiten der Friedrich Wilhelm⸗Schule. 
20. Bewilligung von 60 % Feuerungsbeihülfe für 
die Kinderherberge in Grabow für das Jahr 1900. 

21.122: Zwei Vorkanfsrechtsſachen. 8 

23. Verpachtung zweier Wieſeuflächen im fetten Ort 
von 1./4. 1901 bis 31./3. 1912 in Größe von 
7 ha 6 ar für 369 % und von 6 ha für 
316 , Jahrespacht. 

24. Zuſtimmung, daß der Badeaufſeherin die im 
Etat ausgeworfene Entſchädigung von 150 % 
für die Abwartung der Frauenbadeanſtalt wäh⸗ 
rend des letzten Sommers überwieſen werden. 

25. Zuſtimmung zur freihändigen Vermiethung der 
Lagerplätze Nr. 8, 9, 9b und 10 an der Par⸗ 
nitzſtraße an die bisherigen Miether auf fernere 
6 Jahre vom 1. 4. 1901 ab. 

26. Genehmigung zum Rückkauf zweier Grabſtellen 
auf dem Friedhofe an der Grabowerſtraße und 
Bewilligung von 60 % hierzu. 

27. Zuſtimmung, daß die Stadtgemeinde vom künf⸗ 
tigen Jahre ab die Juſtandhaltung des Grab⸗ 
denkmals des General⸗Feldmarſchalls Graf von 
Wrangel auf dem alten Militärfriedhof dauernd 
übernimmt. 

28. Zuſtimmung, es bei der bisherigen Feſtſetzung, 
wonach der Reſtaurateur des Schlachthof⸗Re⸗ 
ſtaurants 100 A an Waſſerzins jährlich zu 
zahlen hat, zu belaſſen. 

29. Zuſtimmung zum Ankauf einer Bürgerwieſe 
9,1450 ha groß, zwiſchen der Altdammerſtraße 
und dem Zollſtrom bezw. Kahufahrt gelegen, 
für 10 000 % und Bewilligung des Kaufgeldes 
und der erforderlichen Koſten. 

80, rt 5 von 4000, 3850 und 1880 % 
Koſten erlegung von Gas⸗ und Waſſer⸗ 
röhren auf der Südſeite der Paſewalker Chauſſee. 

31. Zuſtimmung zum Ankauf einer etwa 300 Morgen 
großen Holzbodenftäche des früheren Rittergutes 
Daber zum Preiſe von 70 % pro Morgeu. 

32. Genehmigung zum Terraintauſch der . 
gemeinde Stettin mit dem Beſitzer der Mücken⸗ 
kühle bei Meſſenthin. 

33. Genehmigung zur Uebertragung des Pachtver⸗ 
hältuiſſes über vier ſtädtiſche Wieſen im Revier 
Kratzwiek von dem bisherigen auf einen anderen 


ächter. 

84. Genehmigung zum Rückkauf einer Grabſtelle auf 
dem Friedhofe an der Grabowerſtratze und Bes 
willigung des Betrages von 75 % hierzu. 

35. Zuſtimmung zur Verpachtung der Parzelle 41 


dücht un as ſe dat mit Arwten un Bohnen ok Alexandrien (Egypten) von Dr. med. Karl Bed: 
Füer un let ſe düchtig kaken. Aewer de Dinger] Schrift. 


Gediegenheit des Inhalts, der der Zeilſchrift 


schafft hat, trägt auch das vorliegende Heft. 
Alle Thealerfreunde dürften bei Beginn des 
neuen 


Roth: 


Schimmel chützen. 
Fr mit . verſchloſſenen Flaſchen einige 
Tage mit dem Kork nach unten. Dadurch durch⸗ 
ziehen ſich die Poren der Korken mit Syrup, 


ſchluß herſtellt, wenn die Flaſchen, wieder um⸗ 
gedreht 
Früchte in Gläſern können keinen Schimmel 


geſtoßenem Zucker bedeckt werden. 
von Salicyl beeinträchtigt den friſchen Geſchmack 
der Früchte. 


zwar die der Landwirthe A. Zupke, H. Jahnke] Einen ausgezeichneten Bruſtthee 


und der Wittwe Prohm; auch viele Ernte⸗ 
vorräthe ſowie das Mobiliar wurden ein Raub 
der Flammen. — In Stralſund feierte geſtern 


Blürgerjubiläum. — Aus dem Stadtwalde zu 
Tempelburg wurden an getödteten Krenzotlern 
eingeliefert: 1897 2222 Stück, 1898 etwas über 
1400, 1899 etwas über 900, in dieſem Jahre 
nur noch 512 Stück. — In Köslin beging der 
Gefängniß⸗Inſpektor Gruhlke ſein 30jähriges 
Dienſtjnbiläum. — In Kolberg fand geſtern 
Morgen in der neuen Kaſerne eiue Gasexploſion 
ſtatt. Durch Ausſtrömen von Gas während der 
Nacht war das Zimmer vollſtändig mit Gas ge⸗ 


2 E geklagten aus. 
füllt. Als die Maler am Morgen ihre Arbeit habe Lenny mit Winter geſehen; allen andern 


285 W Zeugen iſt un 5 — 5 
{ . 3 ehr Moritz Lewy's mit Winter nichts bekaunt. 
wobei der etwa 20jährige Malergehülfe Jeske Im Haufe des Fleiſchermeiſters Hoffmann ſollen 
aus Stettin durch den Luftdruck an die gegen⸗ Drohungen gegen Winter gefallen fein. 


verſtarb. Der Malergehülfe Handt aus Stettin ban e hierüber ſteht noch aus. Zur 


einer von 
erfolgte die Exploſion, 


beginnen wollten und 


ihnen ein 
Streichholz entzündele, 


überliegende Thite geſchleudert wurde und fofort 


erlitt Brandwunden. 


liche 


Literatur. 

Bei Woerl in Leipzig find neuerdings fol⸗ f 
gende Reiſehandbücher erſchienen: 

Führer durch Kaſſel nebſt Wilhelmshöhe. 

Führer durch Bad Tölz⸗Krankenheil und hauſen, wurde heute vom hieſigen Schwurgericht 


Umgegend. f 
Führer durch Celle und Umgebung. 
Führer durch Eiſeuach und Umgebung. 
Führer durch Gießen und Umgebung. 


ſchienen: 


nick, eine überaus intereſſante und 


harakter der wohlbedachten Vielſeitigkeit und 
binnen Kurzem die Bedeutung eines Zentral⸗ 
orgaus für die geſamten Theaterintereſſen ver⸗ 
Jahrgangs den ferneren 


Suteeffe entgegeubliten, 


Putzmittel 


hromgrün 
hromgelb. 


durch eine Abkochung von gewöhnlicher Gerſte 1 Todesfall 
mit Feigen und einer Hand voll Roſinen. Bei krankungen 
Zahngeſchwüren werden ſchon ſeit langer Ze folgt Scharlach mit 23 Elkrankungen (1 Todes⸗ 
der Rentier J. Chr. J. Vogt ſein 50 jähriges Feigen angewendet; die Feigen werden dabei 

Breite nach durchſchnitten, in lauwarmer Milch Diphtherle erkrankten 
aufgeweicht und auf das Geſchwür f gelegt. 


Konitz, 5. Oktober. 
nahm die Vernehmung des Angeklagten den 
ganzen Vormittag in Anſpruch. Die Zengen⸗ 
vernehmung fiel bis jetzt belaſtend für den An⸗ 


jungen Mädchen der Stadt iſt eine nichtöffent⸗ 
Sitzung in Ausſicht genommen. Insgeſamt 
ſind 46 Zeugen geladen. 
Vernehmung währte bis in die ſpäten Abend⸗ 


Dortmund, 5. Oktober. 
Heinrich Buehren aus Schnee, Gemeinde Rüding⸗ 


zum Tode verurtheilt. 
Nacht zum 26. April d. J. feinen Schwiegerſohn 
Robert Heinz durch einen Beilhieb ins Herz. 
Hamburg, 5. Oktober. 
Jeder dieſer Führer iſt mit Karte und zahle gericht verurtheilte heute den Reichstagsabgeord⸗ 
reichen Illuſtrationen verſehen und koſtet mir neten Redakteur Molkenbuhr von dem ſozial⸗ 
B h demokratiſchen „Hamburger Echo“ wegen Beleidi⸗ 
Außerdem iſt bei Woerl in Leipzig er⸗ gung eines Offiziers, begangen durch einen Ar⸗ 
; 2 tikel mit der Ueberſchrift: „Bel mir wird nicht 
Ramleh. Die eleuſiniſche Riviera bei gebrüſewitzelt“, zu zweihundert Mark Geldſtrafe. 
Der Staatsanwalt hatte fünfhundert Mark be⸗ 
118 0 ‚autragt, 


Mit dem uns heute vorliegenden Hefte bekanntlich 
Kell —, ſe wiren tag un blewen tag un rüken Nr. 24 hat die Zeilſchrift Bühne und Welt, 
deden [ok gor tau ſnurrig. Na, tauletzt müßt Heft 50 Pf. (Otto Elsners Verlag, Berlin 8. 
ſe de Supp man up den Diſch bringen; ſei att 42), ihren zweiten Jahrgang vollendet. 
dorvon, ok de Jungeus nehmen en poor Lepel C 


men hatte, 
lichen Affaire die Leitung übernommen. Aller⸗ 
Den dings handelt es 
Verbrechen, und „intereſſante“ Enthüllungen ſind 
in dieſer „Affaire“ nicht zu erwarten. Es han⸗ 
delt ſich um einen Mann Namens Thorwald 
Sletten, der höchſtwahrſcheinlich unſchuldig zum 
Tode verurtheilt worden iſt. 
ſeine Pflegemutter ermordet zu haben, er hat 
Gaben von jedoch ſelbſt ſtets ſeine Unſchuld betheuert, auch 
Bühne und Welt“ ſicherlich mit Spannung und iſt kein thatſächlicher Beweis gegen ihn vorge⸗ 
1197] bracht worden. 
er a dag 81 as 
= ogar, ex könne beweiſen, da etten unſchuldig 
Praktiſches für den Haushalt. fe. Später Freitich hat er ſich aber in Wider⸗ 
N 1 gehähefter ſprüche verwickelt. 
ihn kennen, als ein braver und friedlicher Mann 
geſchildert. der 
jemandem Böſes anzuthun. Ueber hundert feiner. 
7 1 a 1175 15 5 fie 9 7 
; f : von ſeiner völligen Unſchuld feſt überzeugt. ſe 
Einen guten und billigen Flaſchenlack Umſtände haben Björnſon bewogen, die Sache 
in die Hand zu nehmen. 
Artikel, der im ganzen Lande großes Auffehen 
erregte, verlangt er die Revfſſon des Prozeſſes 
und erklärt, a 93 175 der . De Air 
7 : 2 ilten perſönlich überzeugt und werde n 
engliſches Roth, Mennige oder rothen unthe f ie B 
Bolus; für Blau: Ultramarin; für Grün: ee bis Sletten ane e 


0 Kalkgrün; für Gelb: e Meinung ſtimmt m 
h noch billigerer Lack bes ein. u nur die 


orläufig w 
Todesurtheils berſchoben. 


erzielt man] Darm⸗Typhus auf, woran 42 Erkrankungen und 
u verzeichnen waren, davon 27 Er⸗ 
1 Todesfall) in Stettin, ſodann 
er fall), davon 2 Erkrankungen in Stettin. An 
18 Perſonen (2 Todes⸗ 
fälle), davon 3 Erkrankungen (2 Todesfälle) in 
Stettin, an Maſern erkrankten 7 Perſonen im 
Kreiſe Anklam und an Kindbettfieber 1 Perſon 
in Stettin. Im Kreiſe Pyritz kam kein Fall von 
anſteckender Krankheit vor. 

— Bis zum 30. September war in der 
Provinz Pommern die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in 10 Kreiſen, 38 Gemeinden, auf 124 
Gehöften feſigeſtellt, davon im Regierungsbezirk 
Stettin in 6 Kreiſen, 23 Gemeinden, auf 89 Ge⸗ 
höften. Die Schweineſeuche in Pommern in 10 
Kreiſen, 19 Gemeinden und 21 Gehöften, davon 
im Regierungsbezirk Stettin in 6 reifen, 12 
Gemeinden und auf 13 Gehöften. 

— Dem in der 15. Jahresverſammlung der 
Pommerſchen Miſſions konferenz 
von Herrn Superintendent Petrich erftarteten 
Jahresbericht entnehmen wir, daß die Leiſtungen 
für die Miſſion in unſerer Provinz von 6,7 Pf. 
pro Kopf im Jahre 1898 auf 8,05 Pf. 
pro Kopf, nämlich auf 125 934 Mark ge⸗ 
ſtiegen ſind. 

— In den Zeutralhallen finden am 
morgigen Sonntag zum erſten Male in diefer 
Saiſon zwei Vorſtellungen ſtatt, davon die um 
4 Uhr Nachmittags beginnende bei halben Ein⸗ 
triitspreiſen. Im Tunnel konzertirt fortgeſetzt 
bei freiem Entree die öſterreichiſche Damenkapelle 
Humor“, deren Vorträge mit Recht ungetheilten 
Beifall finden. 

— Die Reichs⸗Poſtverwaltung ſcheint neuer⸗ 
dings von dem Beſtreben geleitet, die in den 
Bahnpoſtwagen mitgeführten Werth⸗ 
beutel ſtalt wie bisher mit Siegellack ferner⸗ 
hin der beſſeren Sicherheit wegen mit Blei⸗ 
plomben verſchließen zu laſſen. Außer den 
Gründen der Sicherheit wirken hierbei erſichtlich 
auch hygienſſche mit, da die durch den Gebrauch 
von Siegellack in den Waggons herbeigeführte 
Verſchlechterung der Luft und die ſtets vor⸗ 
handene Fenersgefahr ſchon längſt zu Bedenk⸗ 
lichkeiten Anlaß gaben. So iſt man jetzt nach 
längeren Verſuchen dazu übergegangen, die 
Bahnpoſtämter im Ober⸗Poſtdirektionsbezirke 
Berlin mit einer beſonderen Art Bleiplomben 
und eigens kouſtruirten handlichen Zangen aus⸗ 
zurüſten, wogegen die Verwendung von Siegellack 
in Wegfall gekommen iſt. Die hierbei ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen haben die Reichs⸗Poſt⸗ 
verwaltung veranlaßt, auch für die kaiferlichen 
Bahnpoſtämter der Ober⸗Poſtdirektionsbezirke 
Köln und Fraukfurt a. M. die Verwendung 
dieſer Bleiplombenverſchlüſſe an Stelle des 
Siegellack anzuordnen. Es iſt daher wohl an⸗ 
zunehmen, daß in abſehbarer Zeit bei allen 
kaiſerlichen Poftanftalten die Verwendung von 
Bleiplomben für den Verſchluß von Merths 
beuteln allgemein zur Einführung gelangen wird 


— (Berional - Veränderungen im Bereich 
des 2. Armeekorps.) Hoffmann, Hauptmann 
& la suite des Infanterie » Regiments Prinz 
Moritz von Auhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 
und Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſar in Berlin, vom 
1. Oktober d. J. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Im Prozeß Speiſiger 


Nur eine Zeugin jagt aus, fie 


Eine 


er Winter's Verkehr mit einigen 
Die heutige Zengen⸗ 
Der Berginvalide 
Derſelbe töbtete in der 


Das hieſige Land⸗ 


Der Dichter Björnſtjerne Björnſon, der 
für Dreyfus ſo eifrig Partei genom⸗ 
hat jetzt in Norwegen in einer ähn⸗ 


ſich nicht um ein politiſches 


Er iſt beſchuldigt, 


Er wurde nur auf Grund von 


Zeuge behauptete 


Sletten wird von allen, die 


nicht im Stande jet, irgend 


In einem heftigen 


A een 1555 
N rung de des 2. 
10 Dr. Brill, Intendantur-Aſſeſſor ddr der Skorps⸗ 


ramm. 3 


Eingemachte — Flaſchen vor 
an 


velcher ſchnell antrocknet 


richtig geſtellt werden. 


Die Benutzung 


vie, der „Praktiſche Wegweiser“, Würzburg, 
chreibt, ſtets bei Verdauungsſtörungen. 


an der Paſewalker Chauſſee, 69 ar 25 qm groß, 
als Gartenland für 115 % Jahrespacht. 

86. Zuſtimmung zur Anſtellung eines juriſtiſchen 
Hülfsarbeiters vom 29. 9. cr. ab gegen eine 
Vergütung von 250 % monaklich und Bewilli⸗ 
gung von 1516,67 #6 

37. Genehmigung zur Uebertragung des Mieths⸗ 
verhältniſſes des Miethexs einer Fiſchdrevelſtelle 
auf einen anderen Miether unter denſelben Be⸗ 
dingungen. HER 

38, Zuſtimmung zur Verlängerung des Mieths⸗ 
vertrages bezüglich des Etabliſſements Eliſenhöhe 
mit dem bisherigen Miether auf fernere 6 Jahre 
vom 1. 4. 1901 ab. 5 

39. Berathung und Feſtſetzung des Nachtragsetats 
für 1900/01. 

40. Anfrage mehrerer Stadtverordneter an den 
Magiſtrat, wie er die Uebelſtände der Grabower 
Slraßenbeleuchtung baldigſt abzuſtellen gedenke, 
da die kontraktliche Lieferung von Gas zum 
1. 10. d. Js. unmöglich zu erfüllen war. 

41. Antrag zweier Stadtverordneten, die Verſamm⸗ 

lung wolle beſchließen, den Magiſtrat um eine 
Vorlage zu erſuchen, nach welcher der Platz des 
früheren Chauſſeehauſes in Ober⸗Bredow in einen 
Spielplatz umgewandelt wird ıc. . 

42. Vorlage, die Verſammlung wolle ſich mit dem 
Neubau einer Feuerwache auf dem Grundſtück 
Gießereiſtraße 13/14 einverſtanden erklären. 

43. Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Gießereiitraße. 

44. Wahl eines Mitgliedes der Verſammlung in die 
re Kommiſſion zur Prüfung der Schul: 
arztfrage. 

45. Bewilligung von 120 4 als Eutſchädigung ac. 
zur Fortführung des Knabenhandarbeitsunter⸗ 
richts in Bredow. 


46. Antrag mehrerer Stadtverordueter, den Magl⸗ |R 


ſtrat zu erſuchen, in den unbebauten Straßen 
8 richtige Straßenſchilder anbringen zu 
aſſen. 

47. Bewilligung von 47 300 und 51 200 % Koſten 
für Verlegung von Gas⸗ und Waſſerröhren in 
Grabow. 

Nicht öffentliche Sitzung. 
1½. Wahl je eines Mitgliedes des 11. und 
21. Waiſenrathsbezirks. 


3. Wahl eines ſtell vertretenden Mitgliedes der]! 


2. Revier⸗Sauiftäts⸗Kommiſſion. 

4. Wahl eines Schiedsmannes des 36. Bezirks. 

5./8. Vier Unterſtützungsſachen. 

9. Wahl eines Armenpflegers der 38. Kommiſſiou. 

10. Aeußerung über die Per ſon eines zum Unter⸗ 
beamten gewählten Anwärters. 

11.112, Bewilligung von 520 und 260.46 Vertretungs⸗ 

koſten für zwei erkrankte Lehrer. 


13. Wahl von 79 Mitgliedern und 39 ſtellvertreten⸗ 


den Mitgliedern der Voreinſchätzuugs⸗Kommiſſion. 
x Dr. Schmehnen, 


Jutendantur des 2. Armeekorps, als Vorffand 


Stettin, 6. Oktober. 
ſtelle die ge⸗ der Provinz Pommern hat dem Beſchluſſe der 
ieſigen ſtädtiſchen Behörden in Betreff der 
Jahrmärkte zugeſtimmt und beſchloſſen, die 
Jahrmärkte, mit Ausnahme des „Topfmarkltes“, 
und luftdichten Vers | in Stettin zum 1. April 1902, die Kram⸗ und 
Viehmärkte in 8 Stadttheil Grabow zum 31. 
März 1901 aufzuheben. *** 
ee pn Die 10 pe fe des Königsregi⸗ 


zerte während der diesjährigen Winterſaiſon in 
der Turnhalle an der Grünſtraße abhalten und 
a 1 Kern — wei Räumen bald 
Feigen üben einen heilſamen Einfluß auf die alte Anziehungskraft ausüben. 
Magen —. Eingeweide — = empfehlen ſich, Konzert findet bereits morgen Sonntag ftatt. 
In der Woche vom 23. bis 29. Se 
Aber tember kamen im Regierungsbezirk Stettin 91 Er⸗ 
auch Alle, die au den Athmungsorganen leiden, krankungen und 4 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſollten ſich der Feigen als Heilmittel bedienen. ſteckenden Krankheiten vor. 


zu der Intendantur der 37. Diviſion zum 1. 
November d. I. verſetzt. Vive, Garniſon⸗ 
Apotheker in Straßburg i. E., zum Korps⸗ 
Stabsapotheker zweiten Armeekorps ernannt. 


— Zum Neunnhr⸗Ladenſchluß 
finden wir in der bekannten Konfektions⸗Zeitung 
„Der Geſchäftsfreund“ folgende, unſere Detail⸗ 
liſtenkreiſe ſicherlich intereſſirende Bemerkungen: 
„Da uus zugegaugene Anfragen erkennen laſſen, 
daß über die Bedeutung des Ladenſchluſſes hin⸗ 
ſichllich der Schaufenſter vielfach Zweifel ber 


Der Provinzial⸗Rath 


Wr i fobald fie in den Gläfern|mentS unter Leitung des königl. Muſikdir. ſtehen, ſo fei ausdrücklich darauf hingewieſen, 
2 find, F 57 Herrn R. Heurion wird ihre beliebten Kou⸗ daß lediglich der Geſchäfts betrieb nach 9 Uhr 


Abends unterſagt iſt, daß dagegen die Schau⸗ 
fenſter nicht verhängt zu ſein brauchen und daß 
auch namentlich die Beleuchtung der Auslagen, 
Schaufenſter, Schaukäſten wie der Ladenlokale 
ſelbſt von der neuen Beſtimmung niche berührt 
b. wird. Es können alſo 3. B. die in beſſeren Ge⸗ 

ſchäften üblichen Saifon-Deforationen nach wi 
vor veranſtaltet und beliebig lauge, ſoweit di 
Vorſchriften der Sountagsruhe nicht entgegen 


Das erſte 


Am ſtärkſten trat 


— 


nhauer, 


Hoflieferant Ir. Majeſtät des Knifers, 


Er. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Farl von Preußen, 
Sr. Königlichen an des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen-Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Meckleuburg⸗Schwerin. 


STET TIN, Louisenstr. No. 13. 


| * 

Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 

Specialität: mente, #Pianinos in Größen von | 

g Öölglichiter Haltbarkeit, welche in Tonjchönbeit | 
— und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 

Instrument wird ein Garantie - Schein beigegeben, die Nummer # 


des Planinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Fahre, 


is Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolken heuer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar zu Weimar 2 Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe iu jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der ven 
weich, gefangreich und voll; die Tanz leicht und elaſtiſch, ſo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenſchaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ape ee * 
Rom, den 7. Januar 1880. F. . 


Nachdem in Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf Neue beſuchte und dabei 
Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten end en zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart stellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Inter e ſſe ſein. 1 } 3 

Die von Herru Wolkenhawer ſelbſt gebauten Piauinos, welche ich Gelegenheit 
fand, kennen 1 leruen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spilart aus und nehme ich deshalb Veranulaffung, dieſelben noch ganz 
beionders hervorzuheben. 1 r. Hans von Bülow. 


hten ſie, und unter algemeinem Jubel nahm räumen drei Preisſteigerungen vorgenommen verirrungen begehen. Bei dem geſunden Sin 
Stadtvater ſodann in aller Form, natürlich und kündigen auch jetzt eine neue Preisſteige⸗ der noch immer bei den Freunden der Kun 
nur zum Spaß, die Trauung vor. Sogar den rung an. E herrſcht, iſt nicht anzunehmen, daß rn Sezeſſio⸗ 
üblichen Kuß verſetzte er der reizenden „Braut“. Wien, 6. Oktober. Das „Fremdenblatt“] niſten auf großen Erfolg ihrer Beitrebungen 
Alles lachte über den gelungenen 4 aber das] konſtatirt bei der Beſprechung der Chinakriſis, rechnen können. — Franz L. Hans Wachen⸗ 
Artikel der Feinmechanik auf den Markt kommen, dicke Ende kam nach. Es hat ſich nämlich daß die Meinungen der Kabinette bei Be⸗huſen wurde am 1. Januar 1823 zu Trier ge 
dazu finden die durch die Ungunſt der Fahrrad⸗ herausgeſtellt, daß die ſcherzhafte Trauung geſetz⸗ ſprechung der chineſſſchen Frage ſich einander boren und ſtarb am 23. März 1898 in Mar⸗ 
brauche frei gewordenen Werkzeug⸗Maſchinen volle lich gültig iſt, und den Neuvermählten kommt immer mehr nähern und daß daher gute Aus ſicht burg. — Karl K. Pferd und Wagen ſind 
den kann. Na, dann wären wir ja einig!] Verwendung. die Geſchichte jetzt weniger ſpaßhaft vor, denn [über ein baldiges Zuſtandekommen eines pfändbar, auch wenn der Beſitzer beides zu 
nn. nur fein Freund Manaſſe mit feinen — Am 1. November cr. wird in Backnang beide find anderweitig verlobt. Es wird ihnen ſamen Programms vorhanden iſt. feinem Geſchäftsbetrieb braucht, eine Jute vention 
„orundſätzlichen Bedenken“ nicht noch die Eins eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ nun nichts anderes übrig bleiben, als die gericht⸗ Ein Schriftwerk, Anfänge der öſterreichiſchen gegen die Pfändung wäre alſo nutzlos und 
tracht ſtöͤrt! Ja, Herr Braeſel wundert ſich mit einrichtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet. liche Annullirung der Ehe zu beantragen, und] Los von Rom⸗Bewegung von Dr. Hans Georg] würde nur Koſten verurſachen. — Wil h. F. 
einem Male, warum der Stettiner Grundbeſitzer⸗ — Pommerſche Hypotheken- das iſt eiue koſtſpielige Geſchichte. Schmidt in Leipzig, wurde in Oeſterreich ver⸗ Die „Lochrohre“, welche am Paradeplatz lagern 
Verein nicht ſchon läugſt mit dieſem Antrage Aktien⸗Bank, Hofbauk Ihrer Majeſtät der — Ueber den telegraphiſch gemeldeten großen] boten. und deren Zweck Sie ſich nicht erklären können, 
gekommen ſei! Er, Bräſel, ſei eigentlich ſchon Kaiſerin und Königin, Berlin. Wie aus dem] Diebſtahl im Vatikan ſchreibt man aus Rom Peſt, 6. Oktober. Der bekannte Groß⸗ find für die unterirdiſche Drahtlegung für 
junge für etwas Aehnliches geweſen! Ja, wes⸗ Inſeratentheile unſerer heutigen Zeitung erſichtlichf unter dem 2. Oktober: „Seit vierzehn Tagen] grundbeſitzer Baron Siegesmund Schoßberger iſt] Telepraphie. — C. M. Der Bau des Jukus 
halb hat Herr Bräſel denn nicht ſelbſt die iſt, werden die neuen Kouponbogen zu den ſind aus dem Vatikan ungefähr 400 000 Lire vergangene Nacht am Herzſchlage geſtorben. (Zentralhallen) fand in den Jahren 1886 und 
Initiative ergriffen? Warum hat er es denn Aprozentigen Hypotheken⸗Pfandbriefen Em. V der berſchwunden. Es giebt im Vatikan einen Ver⸗ Paris, 6. Oktober. Präſident Lonbet wird 1887 ſtatt, am 20. Januar 1888 wurde derſelbe 
zugegeben, daß der Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein genannten Bank bei derſelben direkt oder bei waltungszweig, der „Verwaltung der heiligen auf der Reiſe zu den Enthüllungsfeierlichkeiten mit einer Vorſtellung des Zirkus Schumann er⸗ 
doch immer noch früher aufgeſtanden iſt, als er ihren Bankverbindungen in ganz Deutschland apoſtoliſchen Paläſte“ heißt. Die Dienſträume] des Carnot⸗Denkmals nach Lyon am 8. Novem⸗ öffnet. Später wurde noch ein weiterer Ausbau 
ſelbſt! Herr Bräſel glaubt die Wähler „gewarnt“ koſten⸗ und portofrei ansgegeben. Bekanntlich liegen neben dem Moſaikſaale in zweiten] ber von dem Handelsminiſter und dem Kriegs- vorgenommen und fand daun am 25. Auguſt 
zu haben; aber warum ſollen ſich die Wähler wurde dieſe Bank vor Kurzem zur Hofbank Stock der apoſtoliſchen Paläſte; in einem minister begleitet werden. 1889 die erſte Vorſtellung wiederum durch den 
gerade ihm und feiner Partei anſchließen, die Ihrer 2 5 der Kälſerin und Königin er⸗ Zimmer befindet fi ein Geldſchrank. Paris, 6. Oktober. Der Großfürſt Peter Zirkus Schumann ſtatt. 
doch auch diesmal wieder länger geſchlaſen hat nannt und ermächtigt, dieſen Titel und das Als Sonnabend früh der Unterfourier Ritter von Rußland und die Großfürſtin Eliſabeth . ——ʃ— 
als andere! 5 ke 5 ihr aus dieſem Anlaß verliehene Wappen zu Federico Mannuech, der die Aufficht über die werden zum Beſuch der Ausſtellung hier ein⸗ 

— Auf der Tagesordnung der am Donnerſtag führen. - päpſtlichen Pferde und Equipagen hat, das Zins | treffen. 1 
stattfindenden Stadtverordneten⸗Verſammlung be⸗ * Die Abbruchsarbeiten zur Verbreite⸗ mer öffnete, in welchem der Geldſchrank ſteht, Der Kriegs miniſter hat die gerichtliche Ver⸗ 
findet ſich auch eine Vorlage, in welcher die rung der Splittſtraße wurden ſeitens und in welchem er (Mannuecci) fein Burean hat, folgung von zwei Offizieren der Garniſon von 
Stadtverordneten um Zuſtimmung erſucht werden, der Tiefbaudeputation in drei Looſen vergeben. fand er den Geldſchrank geöffnet und leer; auf Soiſſons wegen Sittlichkeitsverbrechens be⸗ IM f 
daß die Stadtgemeinde vom künftigen Jahre ab Loos 1 umfaßt die Häuſer Bollwerk 33 und der Erde lagen zwei Brecheiſen; die Thür des ſchloſſen. Ener derſelben iſt bereits verhaftet f 
die Juſtandhaltung des Grabdenkmal s Sylittſtraße 4, Loos 2 die Häuſer Königsſtr. 12 Zimmers war mittelſt eines Nachſchlüſſels ge⸗ worden, dem andern iſt es gelungen, nach Hol⸗⸗ Eee ur 
des General⸗Feldmarſchalls Grafſſowie Splittſtraße 8a und 8b, Loos 3 die öffnet worden, denn das Schloß wies nicht die land zu entkommen. 5 = e 
von Wrangel auf dem alten Militärkirchhofe Hänſer Splittſtraße 7 und 8. Den Zufchlag|geringfte Beſchädigung auf. Von dem Ge⸗ Paris, 6. Oktober. Senat und Kammer] 
dauernd übernimmt. i erhielten die Unternehmer F. Rieck (Loos 1), ſchehenen wurde ſofort Migr. Contini⸗Riccardi, werden ſofort nach Schluß der Ausſtellung, - 

— Im Bellevue⸗Theater dürfte es Rob. Geitner (Loos 2) und Paul Brumm der den oben erwähnten vatikaniſchen Verwaltungs⸗ wahrſcheinlich ſchon am 6. November, einberufen 
am morgigen Sonntag einen recht luſtigen Abend (Loos 3) mit Geboten von 500 bezw. 225 und zweig leitet, in Keuntniß geſetzt. Die Eins werden. E 
geben, denn in der neuen Operette „Die 700 Mark. — Vergeben wurde ferner die] brecher müſſen außer den Brecheiſen noch andere Rom, 6, Oktober. Die „Tribuna“ meldet 
Landſtreicher“ fol das komiſche Element Lieferung von 54 Tanjend Stück Hartbrand⸗ eigens konſtruirte Diebesinſtrumente gehabt aus Shanghai: Graf Walderſee habe einen 
beſonders hervortreten, dafür ſpricht ſchon der Hintermauerungsſteiuen zum Bau der Viehhof“⸗ haben, da ſich der Geldschrank ſonſt nicht hätte | Tagesbefehl erlaſſen, worin er feine Bewunde⸗ 
Umſtand, daß die Herren Sieder, Heiske, Picha, Kaimaner im Freibezirk an die Firma ſöffuen laſſen. Das würde aber beweiſen, daß rung über die Tapferkeit und Disziplin der 
Filiszezcauko und Selle in erſten Rollen be⸗ Schütt u. Ahrens hierſelbſt für 25,50 Mark pro die Spitzbuben nicht nur die topographische Lage internationalen Truppen ausdriickt. 
ſchäftigt find, von den Damen ſind die Fels. Tauſend und die Lieferung von Werkſteinen für] der vakikaniſchen Dienſträume genau gekannt Rom, 6. Oktober. Die Regierung hat der 
Opel, Erll, Leonhard, Lenz und Fr. Schäfer⸗ denſelben Ban an Franz Michels in Andernach haben, ſondern daß fie auch im Stande waren, amerikaniſchen Regierung eine Proteſtnote zuge⸗ 
Keuſe in Hauptrollen thätig, Am Nachmittag für 15 742,70 Mark. den geplanten Einbruch mit aller Ruhe und mit ſandt, in welcher fie. ſich über die ungenügende 
findet, wie bereits mitgetheilt, eine „Tell“⸗-Auf⸗ den geeignetſten Mitteln vorzubereiten. Der Ueberwachung der Anarchiſten ſeitens der ameri⸗ 
führung mit Herrn Dir. Reſemaun in der Titel⸗ Einbruch muß in der Nacht von Freitag kaniſchen Polizei beſchwert. 
rolle ſtatt. Am Montag wird bei kleinen Preiſen auf Sonnabend verübt worden ſein, denn Turin, 6. Oktober. Der „Gazetta del 
das Vaudeville „Wie man Männer ſeſſelt ge: als die Beamten Freitag ihre Dienſt⸗ popolo“ zufolge find alle Gerüchte von einer 
geben, am Dieuſtag geht „Ein uubeſchriebenes ränme verließen, war dort noch alles weiteren Verſtärkung der italteniſchen Truppen in 
Blatt“ in Scene. 3 ; vollſtändig in Ordnung. Durch eine Kaſſen⸗ China vollſtändig unbegründet. 

* Die öſtliche Mühlenbergrampe wird wegen reviſion wurde feſtgeſtellt, daß Werthpapiere zum Madrid, 6. Oktober. Der Miniſterrath 
Umbaues vom 10. d. M. ab bis auf Weſteres 1100 Site, bie das Theater faßt, waren bereits Betrage von 367000 Lire und 3000 Lire in beſchlos geſtern Abend, den ſpaniſchen Vertreter 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. vor Monaten vollſtändig vergriffen. Das Stückf baarem Gelde fehlen. Der Vatikan erſuchte ſo⸗ in Chile, welcher nach Unterſchlagung bedentender 

* Geſtern Abend um halb 8 Uhr wunde die hatte einen ſtarken äußerlichen Erfolg, über den fort auf telegraphiſchem Wege mehrere Bankiers, Geldſummen geflüchtet iſt, verhaften und gericht⸗ 
Jenerwehr nach dem Grundſtück Zacharias⸗ Werth der Dichtung gehen die Meinungen weit die Werthpapiere anzuhalten, wenn fie zum Kauf lich verfolgen zu laſſen. 

Fes 4 gerufen, woſelbſt in einem Stallgebäude auseinander. angeboten werden ſollten. Der Vatikau ſcheint London, 6. Oktober. „Morning Poſt“ 
ener ausgebrochen war. Letzteres hatte ſich Sanger TEE TEE nämlich in der ganzen Angelegenheit auf eigene meldet aus Shanghai: Die Chineſen glauben 
mit ſo ungeheurer Schnelligkeit ausgebreitet, daß Fauſt handeln zu wollen. Der Advokat Jin⸗ au das Beſtehen einer deutſch⸗rufſiſchen Ver⸗ 


Pen nach 9 Uhr Abends dem Publikum gezeigt 
wer 1 

Stettin, 6. Oktober. Herr Braeſel quält 
ſich in der „Oſtſee⸗Zeitung“ noch einige Zeilen 
ab, um ſchließlich zu der Einſicht zu kommen, 
daß der Antrag auf Umänderung der jetzigen 
Gebändeſteuer in eine Grundſteuerordnung nach 
dem gemeinen Werth ſeine volle Zuſtimmung 


unglückliche Schütze ſeinen Jagdgenoſſen für ein] beja 
ck Wild angeſehen. a der 
— Die Nähmaſchinen⸗ und Fahr⸗ 
radfabrik Bernhard Stö wer hierſelbſt 
wird noch in dieſem Quartal mit einem neuen 


eee e e der Land wirt)⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
tveide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 139,00 bis 141,00, Weizen 
150,00 bie —,—, Gerſte 141,00 bis 152,00, 
Hafer 130,00 bis 144,00, Raps —, — bis 
—.—. Rübſen —.— bis —,—, Kartoffeln 
—,— bis —,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
alt ——, nen 141,00, Weizen 150,00, Gerſte 
nen 152,00, Hafer neu 131,00, Raps —,— 
Rüben ——, Kartoffeln —.— Mark. 

Stolp: Roggen 132,00 bie 134,00, Weizen 
152,00 bis 156,00, Gerſie 146,00 bis 155,00, 
Hafer 122,00 bis 126,00, Rübſen —,—, Kar⸗ 
toffeln —.— bie —,— Mark. 

Blank Stolp: Roggen 134,00, Weizen 
155,00, Gerſte 155,00, Hafer 126,00 Mark. 

Nenſtettin: Roggen 132,50 bis 141,00, 
Weizen 157,00 bis —,.— Gerſte —,— bis 
—.—, oe 124,00 bie 189,00, Saathaſer 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Im Berliner Leſſing⸗Theater hat geſtern 
die Premiere von Sudermanns neueſtem Werk 


„Johannisfeuer“ ſtattgefunden, für dieſelbe 
waren 10 893 Vorbeſtellungen eingelaufen. Die 


an eine Rettung nicht mehr zu denken war, die arellt, Unterſuchungsrichter des Vatikans, leitet ſtändigung. Rußland werde die Gebiete der 5 5 
Sve mußte ihre da en eg Nachrichten. ö die a zur Entdeckung der Ein⸗ großen Mauer und Deutſchland die Provinz] Mart. —.—, Kartoffeln 30,00 bis —,— 
chutz der angrenzenden — Kampf mit einem Bären.] Unter dieſem brecher. Schantung annektiren. Plat Neu ſtettin: (Korn ti) Roggen 


Der Stall wurde zum größten Theil zerſtört, Titel berichtet die jüngſte Nummer der „Biſtritzer Chemnitz, 5. Oktober. Der ruſſiſche Preis⸗ 
drei Pferde, dem Spediteur Schattſchueider ger Zeitung“: Zu Ende der vorigen Woche hat es ringer ee Tage 55 „beſter“ 
hörig, ſind mitperbrannt. Die Löſcharbeiten auf dem Gebiete der unter dem Gebirge ge⸗ und „unbeſiegbarer“ Ringkämpfer die ſtärkſten 
wurden unter Benutzung von drei Schlauch⸗legenen rumäniſchen Gemeinde Felſö⸗Sebes einen Männer aufgefordert, ſich mit ihm im hieſigen 
leitungen aus Gasſpritze und Hydranten nach In Kamp gegen eine Bärin gegeben. Ein] Moſella⸗Saal zu meſſen. Als ihm der ruſſiſche 
etwa anderthalbſtündiger Arbeit beendet. ädchen, das auf einer Waldblöße Vieh meldete, Ringkämpfer Hackenſchmidt entgegentrat, um mit 
* Für die Sountags⸗Konzerte inf fand einen kleinen Bären. Als es dieſen mit ihm zu ringen, verſchwand er hinter den Kou⸗ 
der neuen Turnhalle Grünſtraße 1b (am Arndt einem Knüttel angriff, kam auf das Schreien liſſen und kam nicht wieder. Nun ent ſtand im 
platz) iſt auf die Dauer der Winterſaiſon die des jungen die alte Bärin zu Hülfe; ſie ſchlug Zuſchauerraum lauter Lärm. Eine Sängerin 
Kapelle des Königs» Regiments ver⸗ die Angreiferin ſofort zu Boden und riß ihr mit 
pflichtet worden, deren Leitung Herrn Muſſkdir. den mächtigen Tatzen ein Stück aus dem Fleiſch beruhigen wollten, wurden niedergeſchrien und 
Henrion perſönlich obliegt. Der Einteitts⸗ des Oberſchenkels heraus. Dem Mädchen wollte ausgepfiffen. Rufe wie „Mumpitz“, „Schwin⸗ 
preis, in den man vernünftigerweiſe die Gar⸗ ein halberwachſener Knabe Hülfe bingen. Das 
derobengebühr gleich mit einbegriffen hat, wurde | wilthende Thier riß ihm mit ſeinen Krallen den 
für das Nachmittags⸗Konzert auf 35 ür das Bauch weit auf. Auf die verzweifelten Hülfe⸗ 
Aken nur an der Kaſſe erhältlich. Die erwartete ihm hochaufgerichtet und mit offenem 
Abend⸗Konzerte beginnen am morgigen Sonntag, Rachen. Mukhig ſteckte ihr der Mann den Arm 
die Nachmittags⸗Konzerte erſt beim Eintritt in den Rachen, packle fie an der Zunge und rang 
winterlichen Wetters. — Im großen Konzert⸗ nun verzweifelt mit dem Unthier, bis endlich 
hausſaale nehmen ebenfalls die Sonntags Hülfe kam. Mehrere Männer, die in der Nähe 
Konzerte morgen wieder ihren Aufang und bei der Arbeit waren, ſtürzten herbei und ſchlugen 
zwar wird dort Herr 9 endreich das auf das Thier los, bis fie es endlich nach langem 
DirigentensScepter führen. Da unter ihm die Kampfe überwältigten. Freilich war der Kampf getheilt, daß das Staatsdepartement den chine⸗ 
Kapelle der 148er ſich bereits einen Nuf|fo blutig, daß mehrere — es heißt fünf — Pet⸗ſ ſiſchen Geſandten Wutingfaug beſonders auf die 
erworben hat, ſo wird dieſelbe auch bei ihren ſonen geſtorben ſind. Nothwendigkeit der ſtrengen Beſtrafung der 
Winterkonzerten auf regen Zuſpruch zählen — [ Beſtrafter Uebermuth.] Dem „Newyork] Prinzen Tuan, Kangyi und Chaoshuchias hin⸗ 
dürfen. Die beiden erſten Konzerte finden] Journ.“ wird aus Ponghketpſie (Staat Newyork) ] gewieſen hat. 
morgen Sonntag ftatt. Das Nachmittags⸗Konzert gemeldet: Ernſte Folgen hatte ein Ulk für zwei — Ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus 


„Daily Expreß“ berichtet aus Shanghai: 
Ein Beweis für die vollständige Unzuverläſſigkeit 
des Kaiſers und der Kaiſerin beſteht darin, daß 
Prinz Tuan und die auderen chineſiſchen Würden⸗ 
träger, welche beſtraft worden ſind, jetzt dem 
kaiſerlichen Hof nach Sianfu gefolgt find, 
ngton, 6. Oktober. Der hieſige 
chineſiſche Geſandte ſandte eine Petition an den 
chineſiſchen Kaiſer, in welcher er die Bitte aus⸗ 
ſpricht, der Kaiſer möge nach Peking zurückkehren. 
Eine Antwort iſt bisher nicht eingetroffen. Man 
glaubt zu wiſſen, daß die chineſiſche Regierung 
gegen die von Delcafje geſtellten Bedingungen, 
anz beſonders aber gegen die leifung der 
orts von Taku und gegen das Einfuhrverbot 
von Waffen proteſtiren wird. Ann 


. + 
Briefkaſten. 

Auonyme Anfragen bleiben auf 
alle Fälle unbeantwortet. Der 
Aufrage iſt ein Ausweis als 
Abonnent beizufügen. — Anna D. 
Die Peter⸗ und Paulskirche wurde im Jahre 
1124 gegründet, der Bau der Jakobikirche erfolgte 
im 13. Jahrhundert, das königliche Schloß wurde 
1575 erbaut. — N. 1900. Wenn in dem 


141,00, Weizen 157,00, Gerſte —.— Hafer 
139,00 Mark. 

Anklam: Roggen 137,00 bis —,—, 
Weizen 148,00 bis —,—, Brangerfte 139,00 
bis 145,00, Schrotgerſte 134,00 bis 139,00, 
Hafer 128,00 dis —,—, 

Kartoffeln 25,00 bis 30,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 137,00, Weiten 
148,00, Braugerſte 145,00 san), 
Hafer 128,00 Mark. 


— — 


7 ’ 


Ergänzungsnotirungen vo 
95 n (nach Ermittelung) . Hanna 
u izen 154,00, Gerſte —,— Hafer 
151,00 Mark. a 
Platz Danzig: Roggen 127,00 bis —,—, 
Weizen 151,00 bis 157,00, Gerſte 132,00 bis 
140,00, Hafer 123,00 bis 125,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 5. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 4 

Newyork: Roggen 154,25 Mark, Weizen 
182,25 Mark. 

Liverpool: Weizen 189,50 Mark. x 

Odeſſa: Roggen 155,50 Mark, Welzen 


* 2 


6 . 
1 


Berlin, 6. Oktober. Wie dem „Berl. 
Tagebl.“ aus London telegraphirt wird, wird in 
der amerikaniſchen Note, welche die Zuſtimmung 
zur zweiten deutſchen Zirkularnote erklärt, mit⸗ 


Laden nicht gleichzeitig ein Verkauf von Waaren 


R 3 4 a 25 Mark. 3 
beginnt um 4, das Abend⸗Konzert um 8 Uhr bei angeſehene, hieſige junge Leute, Edward A. Peſt beſagt, daß ſich der demnächtige gemein⸗ irgend welcher Art ftattfindet, fällt derſelbe nicht ** 7 a : 154,25 Mark, Welz 
einem Ein rittsgeld von 30 Pf. Mahouey und Frl. Lizzie Kavangught. Vor ſame Miniſterrath mit den Koſten der chineſiſchen unter das Geſez des 9 Ühr⸗Ladenſchluſſes. — 1 ag rn 


— Wie aus Wolgaſt gemeldet wird, wurde einigen Tagen veranſtaltete der Zitherkli 
vorgeſtern Abend der Briefträger Mengel aus Gartenfeſt, bei dem es n u 
Buddenhagen, als er in der Nähe von Budden⸗ den Fidelſten befanden ſich die genannten jun 
hagen ſich auf den Anſtand auf Wild begeben Leute, und an ſie richtete, als allenthalben 1 
wollte, von dem Landwirth Albert Wewetzow, eine ſehr gehobene Stimmung herrſchte, Alder⸗ 
der ſich ſchon auf dem Anftand befand, erſchoſſen. man Louis Kirchner die Frage, ob ſie nicht 
Bei dem unſicheren Licht im Walde hatte der] Luſt hätten, ein Pärchen zu werden. Lachend 


Expedition befaſſen wird, deren Feſtſtellung und 
Deckung große Schwierigkeiten bereitet, da ſie 
ſchon bisher 28 Millionen betragen und täglich 
wachſen, weil Oeſterreich⸗ Ungarn über 2000 
Mann in China hat. 


Wien, 6. Oktober. Die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Papierfabriken haben in kurzen Zwiſchen⸗ 


„Ars.“ 1. Die kleinen Wappen ſind ein altes 
Wahrzeichen ohne beſondere Bedeutung. 2. Es 
iſt dies eine Gruppe von Malern, welche ſich 
von der alten Malkunſt abgeſondert hat, deren 
Grundideen nicht mehr befolgen, ſondern auch 
in der Malerei vollſtändig naturaliſtiſch vorgehen 
und zuweilen die ſonderbarſten Geſchmacks⸗ 


Magdeburg, 5. Oktober. Rohzucker. 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Trauſito 
fob Hamburg.) Per Oktober 9,95 G., 
9,97½ B., per November 9,85 G., 9,90 B., 
per November⸗Dezember 9,87½ G., 9,90 B., 
per Jauuar⸗März 10,02 ½ G., 10,05 B., per 
April⸗Mai 10,15 G., 10,22 ½ B., per Mai 
10,17½ G., 10,25 B. Stimmung ruhig. 

Bremen, 5. Oktober. Raffiulctes Petro⸗ 
lem loko 6,95 B. Schmalz ſtetig. Wilcox 
in Tubs 40¼ Pf., Armor ſhield in Tubs 40 Pf., 
andere Marken in Doppel⸗ Eimern 41 Pf. — 
Speck seh. f 


— om 


— nn | Bü . pe 
Pädagogium Ostrau bei Filehne, 
Senne und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Michaelis, neue Löglinge in 


alle, am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


Staòt⸗ Cheater. 
Sonntag 3½: Kleine Preiſe (Parquet 1 %): 


Die Herren Söhne. 
Abends 7: III. Serie (roth), Vereinskarte ungültig. 
Figaro's Hochzeit. 
Montag: IV. Serie (grau), Vereinskarte gültig. 


Marth 1. 


Namilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren E:ine Tochter: Hotelbeſitzer Keun [Nen⸗ 
ftettin]. Rechtsanwalt Dr. Coſte [Stargard]. Ober⸗ 
lehrer Dr. Bernhard Gaſter [Stralſund ]. Paſtor Fritz 
Jahn [ Züllchow]. Dr. Hans Müller [Stettin]. Landes⸗ 
älteiter a. D. Otto Thamm (Storkow! . 
eee ee Verlobt: Fräulein Ida Langmann mit dem Ser⸗ 
Stettin, den 6. Oktober 1900. = aM m m m n geanten Herrn Eduard Kagelmacher [Wiek a. Rügen⸗ 


— . 7 nr re ma 11, r — 
l Münſterl. Fräulein Martha Boeſt mit dem Feuer⸗ 
Bekauntmachung. Fü dagog lum nr 


. ; 2 ö Vermählt: Herr Theodor Matthes mit Frau Clara, 
Die für die Vororte Grabow, Bredow, Nemitz ſowie W * 2 75 Strali 
die Häuſer Warjowerftr. 8u—d und Bahnhof Zabels⸗ ren ie WM.. een Tic bar Völſch, 49 J. [Greifswald]. 


dorf des 3. Wahlkreiſes (Randow⸗Greifenhagen) ent: a. Müritzſee, dicht a. Laub⸗ u. Nadelwald gelegen,] Schi tan Otto Buß * 

worfenen Liſten zur Wahl eines Abgeordneten für den bereitet für das Einj. Freiw.⸗Examen ſowie Tertia, Saul Herze, eee e 

berſtorbenen Landrat) von Manteuffel zum deutschen] Sekunda, Prima mit beftem Erfolge vor, kapitän Ulrike Stüdemam geb. Wilken [Greifswald 

Vibes ar 75 — bis f 17 1 2 1 550 Wee Dank Körperpflege. Strenge 5 5 - 
ober d. Is. mit Ausnahme des auf den 14. Au Ener e. 6 3 

to Yichiverfepte Schüller höherer Lehranftalten er⸗ Lehrerinnen-Seminar. 


Oktober d. Is. fallenden Sonntag von 9 10 Fe 4 1 | 

Morgens bis 3 Uhr Nachmittags in Grabow, reichen ohue Zeitverluſt ihr Ziel. Aufnahmeprüfung am 10. Oktober von 8. Uhr 

Münzſtr. 13 (Rathhaus), Seitenhaus part., zu Jeder⸗ u luorgens ab; — Es findet in Zukunft nur einmal 
7 3 Vorbrtg. z. Einj.-Examen | | ährlid Aufnahme iu die unterſte Seminaxklaſſe ſtatt. 

anzıg. u. f. d. ob. Klassen. D 

Staatl. conc., beste Erfolge, vorzügl, empf. 


Ra. HR geh 5 28. Mai 1870 kann T. Böddeker. 
Dr. A, Rosenstein, W. e . so. || Schmeider-(Zwangs-) Innung. 
\ NR h 1. 
Technikum Sttelitz si 


“derjenige, welcher die Liſten für unrichtig hält, dies 
innerhalb 8 Tagen vom Beginn der Auslegung der 
Liſten ab, bei dem Magiſtrat oder dem im Auslegungs⸗ 
aa e Kommiſſar ſchriftlich anzeigen oder Die Quartal⸗Verſammlung findet ſtatt Montag, 
al of den 15, Oftober, Abends 2 ll, im Lokale des 
Herrn Hoppe (Philharmonie), Pölitzerſtr. 23. 
Ingenieur-, Techniker-u. Meister turse Anmeldungen zum Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehr⸗ 
aschinen- u. Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 
Täglicher Eintritt. 


— on 


5 Vorausſichtticſſes Wetter 
7. Oktober. 


 Bellepne-Cheafer. 
gc | Wilhelm Tell. 


Kleine Preiſe.) Tell — — — Dir. Leon Reſemaun. 
k Len! Zum 1. Male: Neu! 

Se Die Landſtreicher. 
a Operettennovität in 3 Akten. 
Montag?! Auf vielſeitigen Wuuſch: 

aleine Prei. Wie man Männer ſeſſell. 
Die nächſte Aufführung von „Ein unbeſchriebeues 

Blatt“ iſt Dieuſtag. 0 


Concerthaus 


Sonntag, den 7. Oktober, im großen Saale: 


Zwei Streich⸗Concerte 


des gr Muſikkorps des Jufanterie⸗Regimts. 
Nr. 148 unter Leitung des Herrn Mendreich, 
n — Auserwähltes Programm! — 
Anfang des Nachmittags - Concerts 4 Uhr, des 
Abend⸗Concerts 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 


— — — 


Turnhalle 


monde 


17 Birken-Allee 7. 


HDialteſtelle der elekt. Straßenbahn. 
eute Sonntag, den 7. Oktober 1900, 
Zwei grosse Vorstellungen 
In beiden Vorſtellungen Auftreten des grſammten neu⸗ 
engagirten Künſtler⸗Enſembles. 
Großartiges Programm. 34 Elite⸗Rummeru. 
Nur erſtklaſſige Künſtler. 
Streug decentes Familien⸗Programm. 
Nach der Vorſtellung: 
S Fest- Ball == 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr Nachm. 
Anfang der Abend⸗Vorſtellung Punkt 7 Uhr. 


Morgen Montag: 
Grosse Speclialitäten-V orstellung. 
Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunion. 


Bock - Brauerei 
Täglich: 
Grohe Spezialiläten-Vorſtellung. 


Streng dezentes Familien⸗Programm. uk 


eben und muß die Beweismittel für ſeine 
Behauptung, falls dieſelben nicht auf Notorität be⸗ 

linge werden bis zum 10. Oktober bei unſerem Ober⸗ 
meiſter, Herrn A. F. Voss, Cliſabethſtr. (Evang. 


ruhen, beibringen. 
Zur, Wahl berechtigt iſt jeder unbeſcholtene Stagts⸗ 
Vereinshaus), entgegengenommen. 
. 


bürger eines, der zum deutſchen Rei a: 
Gtanten, welcher f n Reiche gehörigen 
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, 
„nicht unter Vormundſchaft oder Kuratel ſteht — „ 
* 5 5 s 
Marienstifts-Gymnasium. De wein ii ſchön at, nit 
R ö . „Jagd au vie, e, Faſanen 2, 2 kl. 
Nr "den 10 ciel e Winden verſeh. zun Müben bau geeiguics 
Gut mit eig. Namen, 


ſich nicht im gerichtlichen Konkurſe oder 
(1 Tr. hoch) g 
Ihr das Gyinmafının um 9 Uhr, enth. ca. 530 Morg. Das Areal liegt nus Gehöft 
9 


8 


4. feine Armen⸗unterſtützung aus öffentlichen 

Mitteln bezieht oder in dar letzten Jahren 
bezogen hat, 

5. e Wohnſitz im Wahlbezirk hat, 

6. in der Wählerliſte verzeichnet ſteht. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 4. Ottober 1900. 


‚Bekanntmachung. g 
Behufs Einbau von Hydranten findet am Mittwoch, 


Fallitzuſtaude befindet, 
die Vorſchule um 11 Uhr. herum, gr. Gemüſe⸗ u. Obſtgarten, maſſ. Geb., 


Beizubringen iſt Geburts⸗ bzw. Tauf⸗ und Impf⸗ i i 
der Wied 0 ; 11 Pfde., 2 Fohlen, 45 Rd., reine rothe Oſtfrieſen, 
eberimpfichein, ſowie das Abgangszengniß von] 108 Schafe, 0 Schw., reichl. Inv. u. Vorräthe. 


0 

der etwa ſchon beſuchten 
In Unterprima, Oberſekunda und Quarta ſowie iin Pr. 165 000 M., Anz. 75 000 M. 

die Oſterklaſſen II B. III A, III B und VI können Aust, erth. unter Fol. 361 


den 10. d. Ps, Nachmittags von 1 Uhr ab auf etiwa nene Schüler nicht eintreten. W iin. Hennig & Co.. D fl " Heute Anfaug 4 Uhr. 
8 Stunden eine Abſperrung d ſſerleitung in der 7 eee. S L. Dean. 1 Preiſe der Plätze: 
— de . dan be jur dre Zn. 00 Weicker. MENT 2 (Sa Entree Sonntags 20 Bf, Reſ.⸗Platz 40 Pf. 
„In der Blumen ca e und in der Guſtav⸗Adolf⸗ .. Heute Sonntag, den 7. Oktober: * NEISSE * * 
e e e eee SER. Crosses Sreich-Concert,|s-Verlofung: Orignaölgenäbe 
Erhnlide Nachhülfe bei den Schularbellen | Schüler fnbet Mittwoch, den 10. Oktober, Vormittags | 1 n n N des Preußiſchen Runſt⸗Vereins, geg nd. 1888, 
wind Meinen Mädchen ertheilt: monatlich 5 Mik. in 5 ae chen iind vor; Waselewsky 8 Variete-Theater, ;| ass 25 r eee eee en eee „ 
er -. Heinrichfteafie 1, 1 rechts. [ Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. Decentes Familien Programm. | audio: Be. g „urtebt e 1. einen verhältuißmäßig gering. Beitrag & 
Eike der Gar d Pbli n x Pagio Direktion: N. isenrion, Militär⸗Muſikdirigent. i. elegant. Goldrahm. Beſichtigung v. 11—3 Uhr 
ö Garten⸗ und Pblitzerſtraß e.. a FABIO. H aufang 6 uhr. Entree 30 Pfg. Kinder die Hälfte.! Anfang 7½ Uhr. Entree 30 5 incl, Garderobe. J Berlin, Karlſtr. 15. Eutr. Proſp. fro. 
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Ziehung.  Haupttreffer: 


Dr. B 
für Lungenkranke | 
zu Görbersdorf in Schlesien. 
Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen, 


Prospekte kostenfrei dureh 4 
Die Verwaltung. 


— . . —— 


M otorfahrzeug- und 
(MW) Motorenfabrik 


Berlin, 


Aktiengesellschaft, vormals Ad. Altmann & Comp. 
Marienfelde - Berlin. 


um-Motore und Locomobilen 
sowie Motore für Gas, Benzin eto. 
in allen Grössen prompt lieferbar! 


Weitgehendste Garantie! 
Günstige Zahlungsbedingungen. 


2 


Complette Dresch sätze! 
Kostenanschläge und Preislisten gratis und franco. 


Verkaufsstelle für Pommern und Meoklenburg: 
Stettin, Loulsenstrasse 8. 


* * „ 


— — — 


Pianoſorte-Labrik (gegr. 1825), 
Inhaber: Julius Lindner, 

= Stralsund. 

A elteste und grösste Piano-Fahrik Pommerns. 

35° Altbewährtes, erstklassiges Fabrikat. u 

14 erste Preise von Welt- und Landes- 
Ausstellungen. 
Lager von 100 Pianinos, Flügeln, Harmoniums, 


Mässige Preise. — Rabatt bei Baurzahlung. — Raten- 
zahlungen: nach Vebereinkommen von 15 Mark pro Monat au, 


Ge — Lieferung frei Bahnstation — Mehrjährige 

Garantie. — IIlustrirte Catalogs und Preislisten auf Wunsch 
postfrei 3 - 

— 


e  Schnekliger ckrurrzarl! )!? 


vor 
90 Geb les . Wer diase schönste Zierde eines jeden Mannes noch 
nicht besitzt, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmittel 


RE eo mmelin““, 


WMoer Erfoig garantirt in einigen Wochen. 


kreis pr. Dose Star, e l: 2 N, Mrs II: 3 Mk., im untzunstigsten Falle Stärke III:. s Mk., Porto 20 Pfg., Nach- 
nahme 20 Pig. theuner, Kein Bartwuchsschwindel, wie folgendes Anerkennungsschreiben beweist. Ein Herr 
a Rud. Gräschel. Reichenberg, schreibt am 26. Aug, 1900: „Bin in der angenehmen Lage, Ihnen mittheilen zu 

könrsen, € ss !hr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat; sage Ihnen dafür meinen besten Dank. 
1 t ganz verblüfft v. der Wirkung ihres Erzeugnissen u. bitte um Zusendung e. Dose Stärke Ill 
shi 2. bezieh.v. Robert Husbarq, Nauenrade Nr. 20 Westfalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück, 


Slaals⸗Schuld⸗Sch. % —.— [Kur- u. Nut Reutenbr.] 4 
Derlinet Pörſe dauer Laden b . . 
{ Berliner 1876/92 „ ½ 8240 [Rommerſche 5 4 BE 
vom 5. Oktober 1900. Preslauer ee 8 „ 6½ 90,70 | „ 
Gafieler r 5 95 —— Rofenfche N en 9140 | Er 
. r Forinninder . 2 357 81, Nun. Aul. 
Medhfel. Diſſſeldorfer „ ½ 96.006 Mrenhiihe „ 4 | 5080 | „ 
Be — [Tuisburger „ 3 —— 7 „ 46½ , 90 60 & uff. con. 
emiſterdam Tg — — [Elberfelder > 97% —— Rhein. u. Weſif. . 4 1100,25 | „ 
Brüſſel 8 Tg. ‚nz Sfiener ad 1897 9% En Süͤchſiſch “ 8 v 
Eianbivan. Wigger —.— ander 4886 A hl —.— Schleſiſe " N 
Kopenhagen FF ei 
London 8 a —— [Hann. Prov. Tbl. % —— ” „ 2 
8 3 Mt. —.— 2 Stadt⸗ lud. % —— Schletzw.-⸗Holſt. . 
Madrid 147g. — — RR 8 905 za 5 ich Li eb. Sch 3 
New⸗ Jork orte | — — [Magdeburger „ Sal 88. rauuſch⸗Lüneb. Sch 5 
Paris 5 To — — [Oſtpreuß. Prov.⸗Obl. 3 ½ 89,10 [Bremer Anleihe 17 Spanier 
2 Mt. —.—. [Pommerſche „ 3½ 69,30 Hambg. Staals⸗Anl. Türk. Admin 
Wien 9 g. 8445 Poſener 5 Bi 3 * 400 
2 Mi. 83,75 : 7 1 6½ 91.750 Süd, Elise. * 
Schweizer läge 8 Tg. — — Nbeinprov.⸗Obl. 7% al. 3 aats⸗Meute 
Stahen. Pläte 10 Tg. —.— " „Ser. 15 Hr ap: 
Petersburg 8 Tg. — — fi a TE 82.25 
a 3 Mt. 212 90 [Weſiſäl. Prov.⸗Aul. 90 h 
y < 5 * " Gas: Mer 
Warschau 6 29.1216.05 Weſlpr jr 3) . , Ansb.⸗Gunzenh. 7 old. 2 
Banfbislont 5 9 Berliner Pfandbriefe 5 115,398 Augsburger 
auldiskout 5, Lombard 6, TE a 4 186 > . Präm.⸗Aul. Anuhalt⸗Deſſau 
ae * ” . 9 
Geldſorten. 5 8 3 96.70 ” 
Scheren 201 Landſch. Centr.⸗Pſdb. Er ER 5 
20-Rraned-Stikte 16.33 3 9. 81,70 E 
— Ken Kuren. Neu neite „ 5 a. E 
Amerikan. Noten 419 9 80 82. DE een 
a ” =. Ponmierſche 5 es Ausländiſche Anleihen. 2 
ae 5 10% ſwoſeiſche 6-10 "| 4 | 89806 |Argentin. Anl. Bere 
Bent udiſche „ 6 een Serie G. . 3 ½ 92.10 1 unere 68,00 Dent. Hyp.⸗B.⸗Pfd. 
Bine 21635 Such ſche i n Bee 
” , —,— Bukareſt Stadt 
Doll coubous | 523 75 A 5 70 7475 Bnenos⸗Aires Gold a = Bi 
4 81 RE i 5 38, Hannov. Bderd. 
G e an eg Zend, ; , == 
1 Cid, öſt. W. = 1.70 % 1 Guld. e ee Mecl. Str. S 
holt. W. = 1,70 % 1 Goldrubel ==) ebw Hol. 4 —— 
5.20.1 Dollar = 4,20. % 1 Livre Schledww. nl I i 
Sterl. = 20,40% Rubel == 2. 16.4% . ee 
— “ Y 5 * 
8 Weſifällſche 4 —.— Griechen m. Cp. 88,40 G a 8 
. Teuiſche Anleihen. 4 I Gia) 8 87700 rsd. or. Erd. 3 
— — — —ü—äͤ * — » 1 r 4 1 © 
Ditsch. Reichs⸗Aul c 8 ¼ 93,10 |Meftpr. rillerſch. . „ 6% 91,70 Ilalten. Rente 93,00 Poi. Oyp.⸗Br. 
905 Pe a 82 Rörtenbriä 8 , Liſſabou. Stadt 67.00 Te 1573 
” ” * A Hamtov. 1 —.— exican. f N 8 * 
Vreuß. Son. Ant. c. ½ 93.20 | , Te a 2 1. B.-. 
3 3 ½ 93,30 [Heſſen son 44 —.— 5 


6965 5 F 
„„ * ** 3 85,20 


Schom Sonnabend Königsberger Geldloose i 
ar 30,000 Mk. 20,000 Nk 6240 Geld 


* LO OSE à 3 Mark 50 Pfg. (incl, Porto und Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Braunschweig. 
2 2 In Stettin zu haben bei: Rob. Th. Schröder Nuehfl., Schulzenstrasse 32, G. A. Kaselow, F 


rehmer’s Heilanstalt 


3 Ik 50 Pfg. Giro 


Gegenwärtig abonnirt man auf Be 


WEIT 


(Moderne illustrierte Zeitschrift 


DIE 


E WELT 


Vom fels zum Meer -Wochenaussabe 


Pfg. Wöchentlich ein starkes Reft. Preis Pfg. 2 5 


Fesselnde Lektüre. Schnellste Zeitberichte. Schöne, theils mehr- 
farbige Illustration. Neu eintretenden Abonnenten werden die bereits erschienenen Roman- 
fortsetzungen gratis nachgeliefert. 

Probehefte und Abonnements bei: 


Ludwig Schlag, Buchhdlg., Stettin, Kleine Domstr. 6. 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwäch- 
liche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinen: beliebten, weit 
und breit bekannten und ärztlicherseits viel 
verordneten Lahusen’s Jod-Eisen- 

Leberthran 
(Bestandtheile: 0,2Eisenjodür in 100 Th. ft. Le berthran), 
seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und]: 
wirksamste Leberthran. Allen ähnlichen Prä- 
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Fla- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
Nur echt mit der Firma des Fabri- 

kanten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
[nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung, ‚Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte. 


weltberühmte 
unübertroffene 


Locomobilen, 
| Dreschmaschinen. 
A Niedlich«&(o 
ger Andes, Eigene 


tons ete, 
find billig abzugeben in der 


Wagen⸗Ausſtellung 
vorm. Schustala & Co. 


g K. K. priv. Wagenfabrik, 
I ˙ ql. ⅛ öl-. e . 


100,60 B Oeſter. Silber⸗Reuleſ 1 ½ 


Breslau, 
„% RerlinNwò. Amt 7 Nr. 1297.) 


L. 
100400 Portug. Staats⸗Aul. 4½ 


eee 
- 


N wege „ ” 4 

91,20 & Stett. Nat.⸗Hyp. 47 —.— chifffahrts⸗Aetlen. nduſtrie⸗Aetien. 
Schw, Hyp. 1904 ne N 
Serb. Gd.⸗Pfdbr. 


Dortmund G8. Euſch. 159.50 G — — — 
Enlin⸗Lübeck r —.— 
90,25 6 Halberſtadt⸗Blebg. —.— 
89,708 | Königsberg⸗Crautz 132.00 Vergiſch⸗Märkiſche 


Bſch.⸗Hann.1— 1. 15 


Teutſche Eiſ.⸗St.⸗Pr. Chenmiger Baulk⸗Vereln 


Dt. Grdſch. bl 


Deut ſche Klein ⸗ und Hanmoverſche 
Straßen ⸗Bahn⸗Aet. Kieler 


Meckl. Hyp.⸗Pfdbr, 


Meining. Ohp. f. 


91.00 / Augen, Deutſche 
„ Präm. Pf, 
Mitteld. B. Jerd Pf 
Bochum⸗Gelſeuk, Str. 

97.70 G/Braunſchweig 
91,60 6 Breslau Electr. 
4 Stra ßeubahu 
12 4 99,75 0 [Electr. Hochbahn 
312 90,50 Gr. Berliner Straßenb. 218 
. ½% ß % Paubur ger 
68 4'1,1114,50 © Magdeburger 


Halt! Hochintere 


— 
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/ 
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naturreinen Bienenhonig 5 % franko. 


gewinne. 


10 St. ſchöne, große, fette, 1900er Gänſe 31 %, 
t. 23 , 19 St. eben ſolche Enten 27 . 
13 St. 20 %, 26 St. große fleiſch. Brathähne 
25 , 1 Stamm, d. i. 17 St. junge ital. Lege⸗ 
hühner, fleiß. Winterleger, ſammt 1 Hahn 24 % 
lief. mit Garantie leb. Ankunft franko u. zollfrei, per 
Eilgut unt. Nacht. — 1 Poſtkolli (5 Ko.) friſche, 
naturreine Kuhbutter 7 % 1 Poſtkolli (5 


200 4100 mm à Mk. 700.— 

200%1500 X35 750.— 

20052000 „ „ „ 800.— 
2500 


Kirchplatz 3, einzureichen. 


Modern e 
UOTPU.NSUOo 6) 
“ QUTOPOM 


GefraistoWechselräder. Sofortige Lieferung 
1 Jahr Garantie. 


if 


Anfr. sab S. 2 an Möckel & Grosser, 


Auskunftei über Geſchäfts⸗ und Kredit⸗Verhält⸗ & : E 
uiffe. 10 Abonnementszettel nur 12 % — Inkaffes) Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Bureau. Forderungen werden gekauft reſp. koſtenlſos . 77 27 


Beobachtungen jeder Art. Honorar mäßig. (Telphon⸗ 15 eine herrſchaftliche Wohnung von 
91 
. tu 


Neue und gebrauchte 
Dampf-, Benzin- u. Preis 580 Mt. 


Leitſpindel Drehbänke. ee 


| öne ſchwere Waare Ein tüchtiger Maſchinenführer, 
Wundervoll ſchöne ſeb gelernter Schloſſer oder Schmied, wird ſofort geſucht. 
3 Offerten unter KA. 2. ® an die Expedition d. Bl., 


x 2 „ „ „ 5 8 Ein Lehel 5 = 1. . ; 
2 Fa sg 8 Tate. S Lehrling mit guter Schulbildung findet 
Mit allem mort. 


in unf e vorti Abafte lufnahne, 
Papier- u. Pappen roßhdlg. Frlebrich dig Aurlüür 8 
x sich r 125% E 


Bei Nichteouvenienz Retournirung gestattet, Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
Aun.-Bür,, Leipzig., iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 


Fritz Jacobi & Co., Vendeſten. Batetube, Wafierllie, Küche 
Berlin O., Bl tr. 30. und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
ft iber weilt. ben fra dee, miethen. Preis 800 Mt. jährlich, 


eingezogen. — Juriſtiſches Auskunfts Bureau. — 75 N 
Detekt b⸗Burean. rivat⸗Auskihifte, Gemittelingen, Lindenſtraße 25, 3 Tr., 


ben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche und 
Zubehör jetzt oder ſpäter zu vermiethen. 


Petroleum Zu melden daſelbſt 1 Treppe höher 


5 rechts oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Motor-Boote ileiraths 7 © 
in allen Größen und für jeden Zweck find billig! ein -parthien, 
verkäuflich. Näheres sub A. N. 355@ an ſendet sofort zur Auswahl „Refor me, 
Rudolf Mosse, Hamburg. Senden Sie nur Adreſſe. 


Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfobr. % 90,008) Dent ſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. Kredit . — anno. Maſch. St. 
f 1909 | 4 100,000 — — Bone, Hpp.⸗Berſ.⸗A. 137.40 0 Hibernia 
5 „ Con. 3½ 91,006 Pr. Bodener.⸗Bl. 138,25 K] Hirſchberg Leder 
Pr. Hyp.⸗N.⸗B. 4½ —,— Altdauun⸗Colberger i br. Central⸗VBod. 161,008 Maſchiu. 
see y 3½ 90,40 00 Vergiſch⸗Märklſche 93,40 Pr. Hypotheken⸗Balte 128.90 0 Höchſter Tarbiv. 
Pr. Mfdbr ⸗Bk. 3½ 91,00 00 Braunſchweiger „ Meichsbauk 148,50 Hörderhültte A. 
7.25 B Mh. Hyp⸗Pfobr 4 | 99506 „ Landesb. —— Mhein. Hypoth.⸗Baut —— Grm, Stärke 
g Bde. 498.30 Dortmund⸗Gr. Euſch. ee Sächfiche 131.50 6 Hoffmann. Wagg 
lich 3J¼ö ] 90,50 Halb.⸗Blankeub. —.— PWeſideutſche Bauk 18,70 8 fe, Bergs. 
Schleſ. Boden 4 —.— Magdeburg⸗Wittb. 5 8 Bodenered. 107,60 Kölner Bergwer 
Schwzb. Hyp. 3½ 3 Stargard ⸗Kilſtriuu 3½ König Wilheln 2 
99, t. * 


galchha unter 
Lanrahütte 


—.— 1 3½ —.—, Argo Damipfſch. 103,60 6 2. Böive n. Co. 
58,50 0 Weſtd. Bde. 499,100 Breslauer Ahederel 123,006 10.004 Magdeb. Allg. Gaz 
„ Cblneſiſche Küſtenfahrer —,— Berliner Uutonbe, 173250 » Vauban 
98.90 8 Hamb.⸗Amerik. Packetf. 119.10 Vockbrauerel 0 26% „ Vergwert 
Deutſche Eifenb,Met, Hanſa, Dampf. 149,20 | Böhm. Brauhau Ar 5 „ Ste Br. 
mn nn Nette, Dampf⸗Elbſchiſfl. 72.758 eee 21, % „ Mühlen 
Aachen⸗Maſtricht —.— Nordbd. Lloyd 10700 1Bfefferberg 8 246,50 6 mähmmaſchinenfab. Ko h 
Altdamm⸗Colberg — Schleſ. Dampfer⸗Conh. 91,25 Schöneberg # 182.50 Norddeutſche Elswerke 
Braunſchweiger Ludelſ | —.— Nene Slelt. Dampf.⸗Co. | 95 10 c Schultheih, 16.6 2 Gumuti 
— —ͤ .ͥ'ͥͤ— Bochumer 203,096 tes 5%. 


100.106 Bank⸗Aetien. Germanla Dort nud 


Aecunmlator⸗ brit 
12740 G Allgem. n 21 
130 8 |Nffgen. Clektrieitäts⸗ G. 
108,80 Alimminiun⸗Induſtrie 


Aachener Diskont⸗ Gel. 
„ NVokswerke 


Berliner Bank „ Portl.⸗Ceuteitt 


90,998 Lübeck⸗Biſchen rg Kenn 
Marienburg Pia, 72,00 „. Handels- Gel. 1133,008|Mıgfo-Gt.-Suano 99.50 G Oppelu. Cement 
99,00 00 Oſtyr. Südbahn 89.10 _ | Brannfchtv. Bank —— Anhalt, Kohleuwerke 106.75 00 Osnabrücker Kupfer 


105,60 60 Berl. Elellrieitäts. W 
109,50 00 „ Packetfahrt 
111,80 6 Berzelius Bergwerk 


Breslauer Diskout 


Comm. und Diskont 115,00 G heln⸗Naſſau 


Danziger Privatbaut —.— IEleleſeld, Maſch. 2780 5] „ Metall 

—.— Darmſlädter Bauk —.— (Bismarckhüſtte 289,00 0] „ Stahlwerte 
—— Dentſche Baut 151,00 Boch. Bergw.⸗ Bz. -K 81.00 6% Induſſteie 
Y Senofienihati 105.30 0% „ Gußflahl 188.10 B „ Weſif. $ 
Disconto⸗Comnt. 174,0 B/ Braunſchiw. Kost. 152,006 | Saͤchſiſche Guß. 


122,008 | Bredower Zuckerfabrik 


Gothaer Grundkred. 
148,60 BBresl. Oelfabrik 


Hamb. Hyp.⸗Bauk 
—.— Concordia, Bergbau „Nohlenwerke 
101,50 G Dtſch. Gas⸗Glühlicht. 


Kölner Wechslerbauk 
113,50 60 „ Spylegelglas 


Königsberger BB. 


») 90,50 & Aachen. Kleinb. 129.00 Leipziger Bauk 159,406] „ Steinzeug . = Steme 
5 155 86 a Credit 179,008 „ affen u 212,50 8 Stettin Bred. Portl. 
Loc. u. Steh, 166,50 Magdeburger Bk.⸗B. 120,50 / Donners mark⸗Hütte 281.50 00 „ Ut. 
ten⸗Elberfeld 209,25 G x Privatb. 113,70 6 Dortmund Union G. 103,90 0 „ FClektr.⸗Werk⸗ 
121,00 G Mecklenburger Baut 40 124.50 0 Dynamite Truft 160% 0 % „  Wultan B 
ypothel. 184,756 Egeſt. 143.00 B St.- Pr. 


150,00 & Stoewer, Nahmaſchin. 


geſt. Salzwerke 
115,066 | Frauſtädter Zucker fabrit 
139,00 c, Stolberger 


146.006 = tr. Hyp.⸗B. 
te 123,506 |Sejelih. f. elektr. Mut, 


176.00 Meininger Hyp.⸗B. 80 


115,26 6 Mitteld. Bodener. 196,50 & Gladbacher Spinner“! 2 “Be 
00 „  GreditWaut 199.0 Hörl. Eſſeubahubeb. 221,00 c Stralf Syiellacten 
160 10 Nationalbank i. D 129,60 % „ Maſchiit. coin. 186,06 & Union Chem. Fabett 


118,90 wand, Clettr.-Werke 


147.10 %% hun Electric. 
88,60 [Bauuob. Bau⸗St.⸗B. read 


95.75 B Blctoria rah 


— N . 


Elſenb.⸗Bedarf 
„ Eſſen⸗Juduſtrie 


